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Ae Ziele in
Für die Sozialdemokratie sind sie klar um¬

schrieben. Grundsätzlich wollene wir , soweit das durch
die politische und gesetzgeberische Arbeit im Lande Baden
Möglich ist, sozialistisch aufklärend und sozialistisch
oufbauend wirken.

Weil wir wissen , daß eine fest fundierte Demokratie
in einer gesicherten Republik dazu wichtige , ja entschei¬
dende Vorau ^ etzungen sind, ist auch eines der Ziele im
Wahlkampfe für uns , die Demokratie und die Republik
nicht nur weiter sichern zu helfen, sondern sie auszu¬
bauen.

Wir wisse» , und tägliche bittere Erfahrungen leh¬ren es eindri « glich» daß im heutigen Staatswesen der
wirklich soziale Geist nur schwach entwickelt
ist, daß eine kapitalistische Autokratie gefährlich nach der
Herrschaft riagt .

Ihr Sieg wäre speziell für die deutsche Arbeiterklasse
von den katastrophalsten Folgen begleitet .

Mit und «eben der kapitalistischen Autokratie ringt
die politische Reaktion um die Herrschaft. Ihr Sieg
brauchte nicht das Ende der Republik bedeuten, aber tot¬
sicher würde die Demokratie erledigt sein .

Die deutsche Arbeiterklasse würde durch eine .siegreiche
kapitalistische Autokratie und durch einen Erfolg der
politischen Reaktion in die schlimmste ökonomische Skla¬
verei , sie würde auch in die totale politische Rechtlosigkeit
öeschlagen werden .

Ein Sieg , ja selbst nur ein starker Wahlerfolg der
Parteien und Kräfte , die solche Bestrebungen fördern ,bei den Wahle « übermorgen in Baden , würde geradezubw Sturmsignal bedeuten.

Weil es sich um das L a n d Baden handelt , in
welchem die a»s der Weimarer Verfassung sich ergebende
Koalition seit der Umwälzung zum Nutzen des Lan -
. sich nicht nur auf allen Gebieten leistungsfähig ,wndern auch bisher allen Stürmen gegenüber erfolgreich
ach erwiesen hat .

. Die innerpolitische Tragweite sowohlwes Wahlerfolges der Rechtsparteien wie der Parteienet bisherigen Koalition sollte von keinem Wähler undvn keiner Wählerin unterschätzt werden.
Zumal gegenwärtig , wo in Preußen die Rechte er-

. bt den Berkach macht , das Kabinett Braun -Severing
, . kürzen und wo im Reiche neue innerpolitische Ge-'v ' tterwolken i« Anzuge sind .
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. lick , daß uns auch eine Weltanschauung von ocn
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trennt , mit denen wir bisher gemeinsam imv Koalitionspolitik getrieben haben.u wissen, daß der Arbeiterklasse auch aus diesen

v » r ^ ran «. Hemmungen und Gefahrene drohen , die' m Ka « pje überwunden werden tonnen .
W,f ^ ben frei nach allen Seiten den Wahl -
ö°ti Sr » *6öei das sozialistische Ziel unverrückbar
verge^ ^ n ; das taktische Ziel haben wir aber nicht

kommenden Sonntag die badische Sozial -
ba§ , le gestärkt aus dem Wahlkampfe hervor , wird
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>em. Das umsomehr, wenn es am gleichen

wllte b « Iin bei den Gemeindewahlen gelingen
helfet 1 Sozialdemokratie zu einem Erfolg zu ver-

Der Rechtsblock und die Deutsche Volkspartei , nebst
Landbund und anderen Zwergparteien , erklären offen ,
daß sie in er ft er Linie darnach trachten , die
Sozialdemokratie aus der Regierung
heraus zu drängen . Sie kennen die große poli¬
tische Bedeutung , wenn es ihnen gelingen würde , ihre
Absicht zu verwirklichen.

Das sollten ab er auch alle Wähler und
Wählerin ' nen der erwerbstätigen Volks¬
kreise erkennen und dann kann es ihnen
nicht schwer fallen , am Sonntag durch
einen Massenaufmarsch mit dem Stimm¬
zettel die Absichten der reaktionären
Herrschaften zunichte zu machen .

Die Bildung einer neuen Regierung in Baden
hängt ausschlaggebend von dem Wahl erfolg
der Sozialdemokratie ab . Die Wähler und Wäh¬
lerinnen , die durch ihre soziale Stellung politisch zur
Sozialdemokratie gehören, sie haben am Sonntag die
Entscheidung in der Hand.

Darum ist die Verantwortung groß ,die Pflichterfüllung Selbstverständlich -
keit , Nichterfüllung der Wahlpflicht
oder gar Eefolgschaftsleistung für bür¬
gerliche Parteien oder für die Kommuni¬
sten ein Verbrechen an sich selb st , an der
eigenen Klasse , am Lande und am badi¬
schen Volke .

Die Deutschnationalen sind seit Jahr und
ITag mit der politischen Schande über und über
behaftet . Sie haben einst offen und laut mit allen
Putschisten sympathisiert, sie unterstützt und gefördert .

Die Deutschnationalen haben das Reich im Laufe
der letzten Jahre gerade in den schicksalsschwersten
Stunden und Situationen ungeheuer geschädigt , der
deutschen Wirtschaft unberechenbaren Schaden zugefügt.

Die Deutschnationalen haben auch jede Außenpolitik,
die auf eine Verständigung und damit auf politische und
wirtschaftliche Erleichterung und Besserung gerichtet war ,immer wieder sabotiert , den Nationalisten in anderen
Ländern durch ihr Verhalten das Material zu Zwangs -
maßregeln gegex Deutschland geliefert .

Nicht eines ihrer zahllosen Wahlversprechen ,das die Deutschnationalen seit sechs Jahren gegeben
haben , haben sie erfüllt , ja , nicht einmal zu erfüllen
versucht .

Wo es aber gegolten hat , dem brutalen Egoismus
Rechnung zu tragen , der die Kreise beherrscht , die füh¬rend und bestimmend die Politik der Deutschnationalen
beeinflussen, da allerdings haben die Deutschnatio¬nalen erfolgreich „Erfüllungspolitik " getrieben .

Darurm müssen die De u t s ch n a t i on a l e n
am Sonntag geschlagen werden .

Die Deutsche Volkspartei hat sich ähnlich
verhalten . Sie hat die schweren , sowohl oftmals poli¬
tisch wie wirtschaftlich so gemeinschädlichen Krisen im
Reiche mit herbeigeführt ; ihr Führer Stresemann hat
manche von ihnen direkt verschuldet.

Auch die Deutsche Volkspartei ist der nationallibe¬ralen Tradition durchaus treu geblieben — die ein¬
zige Treue , die sie jemals bewiesen hat »— demagogisch und skrupellos vor der
Wahl zu versprechen , nach der Wahl aber
nichtszuhalten .

Die Deutsche Volkspartei versucht , das Abkommenvon Locarno für sich ausmünzen zu können. Aber die¬
selbe Deutsche Volkspartei stand lange genug jederPolitik feindlich gegenüber, wie sie jetzt unter dem
Zwange der Verhältnisse von ihrem FührerStresemann in Locarno getrieben werden mußte.

Wieviel . Schmerzen und Schäden wären uns erspart '
geblieben, wenn die Deutsche Volkspartei von Anfang
an , wie die Parteien der Weimarer Koalition , vor allem
aber wie die Sozialdemokratie , ehrlich und klar eine
wirkliche Verständigungspolitik hätte mit treiben helfen !

Ohne die gewaltige Friedensarbeit , die die Soziali¬
stische und die Eewerkschaftsinternationale getrieben
haben , eine Arbeit , die schließlich erst und endlich auch
auf die verständigungsbereiten Kreise im Auslande ge¬
wirkt hat , wäre Herr Stresemann niemals nach Locarno
gekommen und wäre wahrscheinlich auch niemals dazu
eingeladen worden.

Stresemanns Memorandum vom 9 . Februar konnte
nur auf der jahrelange n, . zähen und e h r -
lichen Friedens - und Verständigungs -
a r b e i t der Sozialisten auf fruchtbaren Boden
fallen und in vollem Bewußtsein dieser Voraussetzungen
hat Herr Stresemann auch nur gehandelt .

Die Deutsche Volkspartei ist als Nachfolgerinder Nationalliberalen die Partei der traditio¬
nellen Unzuverlässigkeit und der hundert¬
fach gebrochenen Wahlversprechen .

Wie sie es bisher mit ihrene Wahlversprechen , gehal-ten hat , genau so wird sie es auch in Zukunft halten ?
Sie kann nicht anders und sie verspricht so viel, das auch
keine Partei zu halten in der Lage wäre . vWürdig der Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei sind die K o m m u n i st e n . Die Unehr -
l i ch k e i t ihrer Politik und ihres Verhaltens sowohl in¬
nerhalb wie außerhalb der Parlamente , hat in ihren
eigenen Reihen einen Auflösungsprozeß herbeigeführt ,der an Jämmerlichkeit höchstens einst von den Antise¬miten erreicht worden ist.

Wir wissen es aus dem Munde und c*u§ der Federder prominentesten russischen Bolschewistenführer, daß die
deutschen Kommuni st en von unfähigen und feigen
Führergarnituren beherrscht werden . Wir wissen aus den
Tatsachen und aus kommunistischen zahlreichen Darstel¬
lungen , in welch frivoler , um nicht zu sagen ver¬
brecherischer Weise , jahrelang die KPD . deutsche Arbeiter¬
massen geäfft , genarrt und tausende von ihnenins bitter st e Elend und Unglück gestürzt hat . *

Wir wissen es ebenfalls aus den Tatsachen, wie die
Reaktion sich an den kommunistischen Tollheiten aufge¬
päppelt hat ; wir wissen es, wie das deutsche Unterneh¬
mertum gegenüber den Arbeitern dadurch in Vorteil ge¬raten ist, weil die Kommunisten in den Zeitläuften
schwerster wirtschaftlicher Bedrängnisse erfolgreich in den
Gewerkschaften Zerstörungsarbeit geleistet
haben.

Und wir wissen auch, daß die Kommunisten, sei es
im Reichstag , im badischen oder in einem der anderen ^
Landesparlamente auch nicht in einem Falle in
der Lage und gewillt waren , praktische gesetzgeberische.
Arbeit zu leisten. Wir wissen auch, daß sie dagegen' lei-,der nur zu oft die Arbeit der sozialdemokratischen Frak¬
tionen zur Hellen Freude der Reaktionäre zu stören
vermochten.

Den Kommunisten eine Niederlage bei¬
zubringen i st lebensnotwendig für die
deutsche Arbeiterklasse .

Zwei Tage zur propagandistischen Arbeit stehen uns
noch zur Verfügung . Sie gründlich, mit Eifer und Ge¬
schick auszunützen, ist unser aller hohe Pflicht .

Und am Wahltage selbst müssen Säumige aufgesuchtund zur Erfüllung der Wahlpflicht veranlaßt werden.
Jede Stimme zählt , jede ist notwendig '?

Parteigenossen ! Heran an die Wahlarbeit für die
letzten Stunden !

Wähler und Wählerinnen ! Denkt daran , daß in vier
Zähren nicht wieder gut zu machen ist, was am Wahltage
versäumt wird .
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Nie Seralungen über den Vertrag

von Locarno
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses

Berlin , 22. Okt. Der Auswärtige Ausschuß de» Reichs¬
tages trat heute unter dem Vorsitz des Abg. - erst (D .N .) zu-
stammen, um die politisch« Lage zu beraten , die durch die Ver¬
handlungen in Locarno geschaffen worden ist . Das Reichs-t binett war vertreten durch Reichskanzler Dr. Luther, sowie

;td) die Reichsminister Dr . Streseman », Schiele» Brauns ,
». Schriebe«, Graf Kanitz, Neuhaus und Frenke«.

Zunächst gab Reichsaubenminister Dr . Etresemann eine
ausführliche Darstellung der in Locarno erreichten Resultate .
Die Diskussion wurde alsdann durch den Redner der Deutsch¬
nationalen Bolksvartei , Abg. Grafen Westarp , eröffnet . Im
Eingang seiner Ausführungen verlas Graf Westarp folgende
Fraktionserklärung :

„Die deutschnationale Reichstagsfraktion vermag in dem
Ergebnis der Verhandlungen von Locarno nicht die Erfüllung
ptt Forderungen zu sehen , die den Lebensnotwendigreiten des
dentsch «« Bolle » gerecht werden . Die Fraktion vermißt außer¬
dem die Erfüllung von Loraussetzungen für einen Vertrags -
schlub, sowie die Gegenleistungen der anderen beteiligten
Mächte, die den von Deutschland angenommenen Ovfern ent¬
sprächen . Angesichts dieses Ergebnisses erklärt die Fraktion
schon jetzt , daß sie keinem Vertrage zustimmen wird , der den
Lebensnotwendigkeitra nicht gerecht wird und insbesondere
einen Verzicht auf deutsches Land und Volk nicht ausschließt."

Im weiteren Verlaufe der Sitzung erörterte Ministerial¬
direktor Gaus die juristischen Klauseln des Bertragswerkes .
Jg der Reihe der Diskussionsredner sprachen noch die Abg.
Breitscheid (Coz .) , Dr . Kaas (Ztr .) , Schulz (D .Vp .) , Schneller
(Komm.) und Dr . Koch (Dem.) . Dann erklärte der Reichs¬
minister des Auswärtigen Dr . Stresemann auf mehrfache An¬
fragen u . a., daß der Westpakt, wie sich aus der Fassung des
Artikel 1 und aus der gesamten Konstruktion des Vertrages er¬
gebe, nichts anderes sei, als der Verzicht auf Angriffskriege
und agresfive Gewaltanwendung . Der Pakt beschränke in kei¬
ner Weise das Selbstbestimmungsrecht der Völker und ihre
friedliche Entwicklung. — Es sprachen dann noch die Abgg.
Dr . Bredt (wirtschaftliche Vereinigung ) . Graf Lerchenfeld
(Bayerische Volksvartei ) und Graf Reventlow (Deutsch -Völk.)

Sie Pose der Neutschnationalen
Rein? Also — Za!

Berlin , 22. Okt . (Eig . Bericht.) In einem politischen
Kreise, der die Anhänger aller politischen Parteien in sich
vereinigte , um die Beschlüsse in Loarno zu erörtern , spielte
sich die deutschnationale Fraktion derart auf , daß „Nichtken¬
ner" es bedenklich finden könnten. Wir aber sind alle Ken¬
ner, und konnten darauf die Antwort schon von vornherein
geben.

In der Tat , wir sind alle Kenner ! Wer erlebt hat , wie
öerr Sergt am 28. August 1324 erklärte : „Hier stebe ich , ich
kann nicht anders !" und wie er am 29. August 1924 doch an¬
ders konnte, läßt sich durch eine deutschnationale Pose nicht
so leicht irritieren . Vor der Abstimmung am 29. August über
den Dawesplan hatten 51 deutschnationale Abgeordnete die
„Rote Rein -Karte "

, während dieselben dann die „Weibe Ja -
Karte " abgaben . Was kann es also bedeuten , wenn die
Deutschnationalen in ihrer neuesten Erklärung die rote Rein -
Karte hatten , was kann es anders bedeuten , als daß die weiße
Ja -Karte schon bereitliegt , mit der sie dem Vertrag von Lo¬
carno zustimmen werden.

Was wir . am Donnerstag , 22. Oktober, erlebten , war
nichts anderes , als eine Wiederholung der Vorkommnisse vom
29. August. Die Deutschnationalen werden nicht Umfallen,
fie find es schon ! Allerdings nicht im Auswärtigen Ausschub ,
sondern im Kabinett . WTB . verkündet am Donnerstag , der
Reichskanzler und der Reichsaubenminister werde in der Don-
nerstagsitzung des Auswärtigen Ausschusies die Stellungnahme
der Reichsregierung vertreten . Es trug sich dabei folgendes
zu : Eenosie Breitscheid stellte an Stresemann die Frage , in
« esien Namen er gesprochen habe , in demjenigen der Dele¬
gation von Locarno oder in demjenigen des Kabinetts . Er
fragte weiter , ob Herr Schiele und die deutschnationalen Mi¬
nister den Standpunkt Stresemanns unterstützten, oder einen
diametral entgegengesetzten vertreten würden . Daraufhin gab
Reichskanzler Dr . Luther durch einen Zuruf folgende Erklä¬
rung ab : „Der öerr Außenminister hat auf Grund eines
einstimmigen Kabinettsbeschlusses berichtet".

Herr Stresemann war also vom Kabinett einstimmig be¬
vollmächtigt. die Erklärungen abzugeben, die er im Auswär¬
tigen Ausschuß abgegeben hat . Das Kabinett hat sich einstim¬
mig unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten v . Hindenburg
zu den Beschlüsien bekannt, die Luther und Stresemann in
Locarno getroffen haben . Schliebrn , Schiele, Nrnhaus und
stanitz haben sich einmütig hinter Luther und Stresemann
gestellt . Herr Schiele war bis zu seinem Eintritt in die Re-
tierung Borfitzender der deutschnationalen Reichstagsfraktion ,
die anderen 3 Minister sind Vertrauensleute der deutschnatio¬
nalen Partei . Aus den Erklärungen der Rechtsvresie geht
nicht hervor , daß das Kabinett zu keinem Entschluß über den
Vertrag von Locarno kommen konnte, weil es auf die Ent¬
scheidung der deutschnationalen Reichstagsfraktion wartete .

Am Mittwoch abend tagte diese Fraktion , und am Don-
• nerstag morgen stimmt Schrieben, Schiele, Neuhaus und Kanitz

einmütig der Abmachung von Locarno zu, sie stellen sich also
einmütig hinter Lnther und Stresemann . Es ist genau das
gleiche Spiel aufgefübrt worden , wie am 29. August vorigen
Jahres . Bis zum Augenblick der letzten Entscheidung nimmt
man die rote Rein -Karte , im letzten Bruchteil , der noch übrig
bleibt , wechselt man die Farbe . Der Augenblick der Abstim¬
mung im Reichstag ist noch nicht da , also kann die deutsch¬
nationale Fraktion noch den wilden Mann spielen.

&
Die „Deutsche Zeitung ", die ihre Pappenheimer ja kennen

muß, schreibt über die Haltung der deutschnationalen Reichs¬
tagsfraktion und der deutschnationalen Parteileitung heute
morgen folgendes : „Wir wollen nicht voreilig urteilen , aber
wir glauben nach den Ereignissen der letzten 8 Tage immerhin
sagen zu können , daß die Deutschnationale Volksvartei die
Verbindung mit ihrer Wählerschaft scheinbar schon so weit ver¬
loren hat , daß sie deren wahre Wünsche und Forderungen nicht
kennt. Die Entschließung jedenfalls , die die Reichstagsfrak¬
tion der Partei im Auswärtigen Ausschuß bekannt gegeben
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bat , muß im Lande die größte Enttäuschung Hervorrufen. Diese
Entschließung läßt nicht das klare Ziel erkennen, das eine Par¬
tei mit solch großer nationaler Verantwortung haben müßte.
Man hat unwillkürlich den Eindruck, als ob die» Partei zu¬
nächst noch so tun wollte , als ob sie gegen das Machwerk von
Locarno wäre, sich aber doch nicht den Weg verbaue« möchte,
um doch noch in irgend einer verklausulierten Form schließlich
ruruftimmen .

Dar Mißttauensvolum gegen Severing
abgelehnt

Eine schwere Blamage der Deutschnationalen und
4 Kommunisten

Berlin , 22. Okt . Bei der namentlichen Abstimmung
über den Mibtrauensantrag im preußische« Landtag
gegen den Minister Severing wurden 384 Stimmen abge¬
geben . Das Mißtrauensvotum wurde mit 2 2 3 Stim¬
men dagegen und 158 Stimmen dafür bei 6 Stimmenthaltungen
abgelehnt . Die Kommunisten batten "sich an der Ab¬
stimmung nicht beteiligt. Das Resultat wurde von der Rech¬
ten mit Zischen, von der Mitte mit lautem Beifall aufge¬
nommen .

*
Das deutschnationale Mißtrauensvotum gegen den

preußischen Innenminister ist, wie vorauszusehen war ,
abgelehnt worden . Unsere Leser werden sich erinnern ,
daß wir , als es eingebracht wurde, sofort darauf hinge¬
wiesen haben , daß seine Annahme kaum in Frage kom¬
men werde, weil der Ministerpräsident entschlossen war ,
nach seiner Annahme den Landtag aufzulösen. Diese'
ichere Aussicht hat auf den Bänken der Deutschnationalen
die Wirkung nicht verfehlt ; die Herren Deutschnationalen
kommandierten so viele von ihren Mitgliedern ab , daß
ihr eigener Antrag unmöglich angenommen werden
konnte. Diese erbärmliche politische Gesellschaft hat also
abermals die große Angst vor der eigenen Kurage bewie-
en . Bemerkenswert ist, daß die Deutsche Bolkspartei das

Spiel der^
Deutschnationalen gegen Severing mitgemacht

hat , eine Tatsache , der wir in Baden im Hinblick auf
das , was nach dem 25. Oktober von mancher Sette ange¬
strebt wird , einige Aufmerksamkeit schenken dürfen .

Genau so f e i g e , wie die Deutschnationalen haben sich
die Kommunisten benommen. Sie haben , sofern das
überhaupt möglich ist, in der schamlosen Hetze gegen Se¬
vering die Deutschnationalen noch übertroffen . Seit Mo¬
naten erklärten sie in all ihren Zeitungen und in allen
Versammlungen , daß der Sturz Severings hei¬
ligste Aufgabe und Pflicht der Kommuni¬
sten sei . Nachdem aber auch sie in Erfahrung gebracht
hatten , daß der Annahme des Mißtrauensvotums auf
dem Fuße die Landtagsauflösung folgen werde, krochen
auch die „weltrevolutionären " deutschen Moskauer ins
Mauseloch ; sie beteiligten sich einfach nicht an der
Abstimmung, denn sie wußten , daß Neuwahlen sie in
Preußen einfach dezimieren werden. Es ist schon so, wie
wir immer betonen : die Maulaufreißer sowohl
auf der äußersten Rechten wie auf der äußersten Linken
sind sehr schnell klein zu kriegen, sobald man ihnen in
unbeugsamer Entschlossenheit den gebotenen Widerstand
entgegenstellt . Für die Deutschnationalen wie für die
Kommunisten bedeutet die gestrige Abstimmung in Preu¬
ßen eine schwere politische Bloßstellung .

Sie Seulschnalionalen und der Vertrag
von Locarno

Auch nach Abschluß der Konferenz von Locarno glau¬
ben die Deutschnationalen dasselbe verantwor¬
tungslose und erbärmliche Spiel treiben zu können, wie
vor und während der Konferenz und wie sie es beim
Dawes -Abkommen ebenfalls gespielt haben . Derweil
reißt die deutschnationale Presse das Mundwerk sperr¬
angelweit auf , z. B . die „Süddeutsche Zeitung " u . a . wie
folgt :

„Leider fürchten wir , daß bei den ersten Taten — etwa
bei der Räumung Kölns , die seit dem 10 . Januar überfällig
ist — unsere demokratisch - republikanische Presse einen Purzel¬
baum schießen und in das Freudengeheul ausbrechen wird ,
nun sei die Hauptsache erfüllt . Rein , es handelt sich hier nicht
um 10 oder 60 oder 80 v . H . wie bei einem Zwangsvergleich,
sondern um die endliche vollkommene Aufhetzung des gesamten
Kriegszustandes , um die völlige Wiederherstellung der Lage
vor dem Kriege , abgesehen natürlich nur von den inzwischen
erfolgten Veränderungen auf der Landkarte und den uns auf-
gebürdeten Daweslasten , zwei Dingen , die erst in einer späte¬
ren Zukunft geregelt werden können. Sonst aber muß alles
werden , wie es war . Es gibt keine fremde Besatzung mehr , es
gibt keine Sanktionen mehr , es gibt keine Beschränkungen mehr
im Handel und Verkehr, es gibt keine Kriegsverbrecherpro -
zesie mehr und — es gibt auch nicht mehr ein einziges waffen¬
loses unter lauter waffenstarrenden Völkern ."

Das Blatt deutet sodann an , daß die Deutsch -
nationalen aus der Regierung austreten
werden, wenn nicht restlos alle deutschnationalen Wünsche
erfüllt werden . Wir erwartßn zuversichtlich , daß d i e
Parteien im Reichstage , die grundsätzlich und ehrlich auf
dem Boden der Verständigungspolitik stehen , das dema¬
gogische deutschnationale Schindluder¬
spiel mit den Interessen des deutschen
Volkes energisch durchkreuzen werden. Wenn
die Deutschnationalen glauben , sich im entscheidenden
Augenblick seitwärts in die Büsche schlagen zu können und
den Vertrag von Locarno durch die anderen Parteien an¬
nehmen zu lasten, so muß ihnen die klare Parole
entgegengesetzt werden : entweder Zustimmung
zumVertrag vonLocarnooderAuflösung
des Reichstags ! Und dann wollen wir einmal
sehen , ob diese deutschnationale Gesellschaft es wagt , sich
mit einer ablehnenden Haltung gegenüber den Abmach¬
ungen von Locarno und der Verständigungspolitik , dem
Urteil der Wähler auszusetzen . Also : deutschnationale
Zustimmung oder Reichstagsauf . lösung und
— Hindenburgs Unterschrift .

Wir freuen uns , in der demokratischen Preste den glei¬
chen Eedankengängen zu begegnen. So schreibt die
„Frankfurter Zeitung " :

„Die Linke muß darum von vornherein den Deutschnatio¬
nalen klar machen , daß sie nicht daran denkt, ihnen irgend¬

wie die Last der Entscheidung abzunehmen , die jetzt auf ihnen
als der maßgebenden Regierungspartei liegt . Wenn die Re¬
gierung der Rechten in diesem von der Rechten beherrschten
Reichstag ihr Werk zur Annahme bringen will , so muß sie es
mit de« Stimmen der Rechten tun . Die Deutschnationalen
müsten Ja sagen, und zwar die deutschnationale Fraktion als
solche: sprängen dabei ein paar ihrer Extremsten ab, so wäre
das gleichgültig, aber unmöglich wäre es, daß etwa sich jetzt
das Spiel wie bei der Annahme der Dawesgesetze wiederholte ,
wo die Deutschnationalen zur Hälfte mit »ein. zur andere»'
Hälfte aber mit ja stimmten und dann , obwohl die ja -sagende
Hälfte tatsächlich die Entscheidung gegeben batte , die Deutsch -,
nationalen nachträglich es so darstellten , als hätten sie mit
den Dawesgesetzen nicht das geringste zu tun gehabt . Dm
Deutschnationale Partei muß Ja sagen. Sie muß sich damit
zur Erfüllungspolitik bekennen, muß damit jetzt bekennen, daß '
alles Lüge war , was fie fieben Jahre hindurch in demagogischer
Hetze gegen die Politik der Linken gesagt hat . Werden die ,
Deutschnationalen zu diesem Bekenntnis gezwungen, so haben
wir die innere Klärung , die wir brauchen. Dann werden den -
irregeleiteten Masten , die bisher der deutschnationalen Dema¬
gogie folgten , endlich die Augen aufgeben. Dann wird das '
Volk begreifen , wo wirklich in dieser schweren Zeit Politik für
Deutschland gemacht worden ist : auf der Linken, nicht auf der
Rechten. Sind aber die Deutschnationalen zu solchem Be¬
kenntnis nicht bereit , dann sehen wir nur einen Weg 7 die Auf¬
lösung dieses Reichstags und , vor Annahme der Verträge von
Loarno , die neue Frage an das Volk."

Der deutschnationalistischen Demagogie und skrupel¬
losen Hetzarbeit kann jetzt ein Schlag versetzt werden,
der für die Deutschnationale Partei lebensgefährlich wer¬
den muß . Zwingt man sie , dhm Vertrag zuzustimmen,
hat die Deutschnationale Partei den schwersten Krach in
ihren eigenen Reihen auszufechten; lehnt sie ab , so brin ^
gen ihr , daran zweifeln wir nicht einen Augenblick , Neu¬
wahlen die Dezimierung . Die Dertschnationalen müssen
jetzt in die Situation gebracht werxen , wo es für sie mit
dem Mundspitzen nicht mehr gekätz ist : sie müssen
pfeifen ! _ _

Vermischtes
Vas Ende eines Hellftherprozeffes

In Bernburg in Anhalt ist in den letzten Tagen ein Pro¬
zeß gegen den Volksschullehrer Drost , der seit mehreren
Jahren als Heilhypnotiseur von sich reden machte , beendet wor¬
den. Drost wollte eine Reihe Kriminalfalle mit Hilfe hell¬
seherischer Medien geklärt haben . In der Verhandlung stellte
es sich heraus , daß Drost tatsächlich Material zur Ermittelung
von Verbrechern Leigebracht hatte , wenn es auch nicht derartig
stichhaltig war , daß die Gerichte darauf ein Verfahren einlei¬
ten konnten. Eine Anzahl von Versuchen des Angeklagten,
Diebe ausfindig zu machen , ist erfolglos ausgelaufen .

Das Urteil lautete auf Freispruch des Angeklagten.
In der Begründung heißt es : Das Gericht hält sich nicht fiir(
zuständig, über die Frage zu entscheiden , ob ein Hellsehen be¬
steht oder nicht . Es bat lediglich die Frage zu entscheiden , ob
der Angeklagte in gutem Glauben an die übernatürlichen
Fähigkeiten seines Mediums gebandelt hat . Dieser gute Glau¬
ben wird ihm zuerkannt , wenn auch das Gericht auf dein
Standpunkt steht, daß Drost in einigen Fällen kritiklos , in
anderen vielleicht sogar leichtfertig gehandelt bat -

Schwarz-Rot-Gold in Wkago -
Reden reichsdeutschrr Republikaner

Reuyork, 21. Okt . In einer großen ArbeitetversammlunS
in Chikago sprachen die aus Anlaß der Tagung der Inter¬
parlamentarischen Union in Amerika weilenden sozialdemo¬
kratischen Reichstagsabgeordneten Lobe, Rosenfeld und Soll«
mann , sowie der Volksvarteiler Eildemeister . Die Veranstal¬
tung wurde zu einer begeisterten Kundgebung für die deutsche
Republik und das Reichsbanner Schwarz-Rot -vold .

Sechs Bergleute tödlich verunglückt
Essen , 22. Okt . Heute morgen kamen in der Schacht¬

anlage „Germania " der Eelsenkirchener Vergwerks -A.-G. »« >
Marten sechs Bergleute beim verbotswidrigen Fahre « '
in einen Blindschacht infolge Seilbruchcs zu Tode.

Doppelselbstmord
Desiau, 22. Okt . In der vergangenen Nacht erschoß fi«

in einem hiesigen Hotel ein Liebespaar gemeinsam : de»
27 Jahre alte Student Willy H e n s e l aus Halle und die
ledige gleichaltrige Erika Burger aus Magdeburg . De»
Grund dürfte in mißlichen finanziellen Verhältnissen zu suche "
sein .

Hartnäckige Selstmördsrin
Frankenthal , 22. Okt . Die Ehefrau eines hiesigen Arbcu

ters versuchte vor einiger Zeit dadurch ihrem Leben ein En»
zu machen , daß sie sich vor einen Zug warf , in letzter MinU>
konnte sie gerettet werden . Kurze Zeit darauf öffnete fie
die Pulsadern . Sie wurde dabei überrascht und ins Kranken
haus gebracht, wo sic vor einigen Tagen entlasten wurv •.
Wenige Stunden nach ihrer Entlassung machte sie den De '

such , sich mit Leuchtgas zu vergiften . Ihr Mann fand I
kurze Zeit später besinnungslos auf . Sie wurde .wiederum 1
das Städt . Krankenhaus verbracht.

Freilassung des AeichswehrfähnrichsVühring
Elberfeld , 2 . Okt . Reichswehrfähnrich Bühring , der

einiger Zeit vom französischen Kriegsgericht in Bonn °
Jahr Gefägnis und 2300 Jl Geldstrafe verurteilt worden wa '

trwnT or fvf' ipfciß fößfoipt nfmi» ht *> hnfiir fttnrherlidlC _
zialerlaubnis betrat , ist aus dem Bonner Gefängnis entlaß
worden und bereits bei seinen hier wohnenden Eltern w>e »»
eingetroffen . Die Haftentlassung bedeutet die Einlösung ^
Zusage, die Außenminister Briand in Locarno Dr . Stresema
gemacht bat .

London, 23 . Okt . ^eaa> einer Aueioung aus reairo
in Tanta , wo sich Tausende von Pilgern anläßlich eines »^ „
giösen Festes eingefunden batten , schwere Unruhen aüS , „
deren Verlauf 54 Personen getötet und 43 verwundet wo»
sein sollen .

Rach einer Meldung aus Kairo braÄ^

Vauunfälle
Berlin , 22. Okt. Bei Ausführung von Bauarbeiten

beute nachmittag in der Weiststraße zu Reu -Köln ein
gerüst aus dem zweiten Stockwerk plötzlich auf die Straße »
riß zwei Arbeiter mit sich in die Tiefe . Einer der Arv»' j
war sofort tot , der andere wurde' in schwerverletztem 3 u»n
ins Krankenhaus gebracht.

In Bieber bei Offenbach a . M . stürzte ein Neubau , " ,
bereits bis zum zweiten Stockwerk fertiggestellt vlar . in R®
sammen. Vier Arbeiter wurden unter den Steinuiasicn lwo ^
ben. Die Feuerwehr grub die Verschütteten aus . Einer "
ihnen war bereits tot , wäbend die übrigen schwere Perlt "" ,
gen erlitten hatten .

1
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Ein Appell vor der Wahlschlacht

Die Sozialdemokr . Partei in Karlsruhe hielt gestern
^ bend noch einen politischen Appell «wr der Wahlschlacht
5. - Sie kann sowohl auf den Besuch wie auf den Verlauf
öle fes Appells stolz sein. Der große Saal der Festhalle
war in der Tat voll . Das will etwas heißen, wenn man
daran denkt , daß an drei Abenden hintereinander drei
»große Kanone« " im letzten Stadium des Wahlkampfes
^ gefahren werden : Dr . Marx , Scheidemann und Strese -
wann. Man mvß schon sagen : die Karlsruher werden frf
langsam ein bischen verwöhnt ; das „Feuer " der mittleren
und der leichteren Artillerie muß ihnen immer weniger
nnponieren, wenn sie selbst bei Landtagswahlen „große
Kanonen" zu hören bekommen .

Als Genosse Scheidemann im Saale ' sichtbar wurde,
brauste ihm ei» Beifallssturm entgegen. Er galt dem
Kämpfer , der nicht nur Jahrzehntelang in der deutschen
Arbeiterbewegung mutig gestritten und gelitten hat , er
galt auch dem tapferen Demokraten und Republikaner
und dem Man « , der am Aufbau Deutschlands nach der
Umwälzung hervorragenden und wertvollen Teil hatte .

-Äeben dem verstorbenen Reichspräsidenten Erbert ist Schei -
fwmann einer der am meisten gehaßten Männer der deut¬
schen Sozialdemokratie . Kalt lächelnd wehrt Scheide¬
wann den Haß »nd die Verleumdung aller seiner Gegner
sb ; in einem Jahrzehnt des schwersten Kampfes in Hes -
Wn-Rassau gege« die antisemitischen Banden hat er ge¬
reut , beschimpft zu werden , wie er dort auch gelernt hat ,
über die Gegner der Sozialdemokratie zu siegen .
- . Obwohl Genosse Scheidemann, der wirklich kein
MNgling mehr ist , täglich in der letzten Zeit abends in
Wahlversammlungen gesprochen hat , klang seine Stimme
wetallisch und hell durch den Saal . Scheidemann ist der
geborene Volksredner . Seine Rednergabe vereinigt in
Uch

, Humor , Spott , Satire und die Fähigkeit , plastische
politische Bilder zu bieten . Bald sicht er elegant mit dem
ploret , um im »ochsten Augenblick auch proletarische Rück-
vchtslosigkeit za entwickeln .

. Was Scheidemann gestern abend geboten hat , das war
?ine schonungslose Abrechnung mit der gesamten deut¬
schen Reaktion . Und sie fiel gründlich genug aus . Aus
"ein reichen Schatze seiner persönlichen und politischen
Erfahrungen konnte er schöpfen ; also anschaulich und in¬
duktiv schilder» . Er riß die Versammlung mit und
minutenlanger Beifall am Schlüsse seiner Darlegungen
bewies , wie er der Versammlung aus dem Herzen gespro¬
chen hatte .
, Aber auch kSenosse M a r u m , der als erster Redner
sprach , hatte nicht nur ein aufmerksames Publikum , son¬
dern auch eins , das seinen ungemein instruktiven Aus¬
führungen in vollem Verständnis folgte. Genosie Ma -
?um steht seit der Umwälzung in Deutschland im Lande
^ aden an e«tscheidender und verantwortungsvoller
«teile. Er hat in diesen manchmal unsäglich schwierigen
-oeitläuften und Situationen bewiesen, daß er auch schwer
°u lösenden Problemen gewachsen ist . Politisches Ver-
«ntwortungsgefuhl in jeder Situation zu betätigen , das
^ >t immer das Motiv seines Handelns gewesen . Davon
Äugte auch seine gestrige Rede . Taktisch und polirisch ab-
Ä°gend . dabei sozialdemokratisch ehrlich , behandelte Ee-
Me Marum die badischen politischen Fragen . Die
^ hlziele , die wir heute auch an leitender Stelle des
'̂« olksfreund" behandeln , fanden in ihm einen beredten
Md verantwortungsbewußten Sprecher . Und in allen
Mirteien darf » an sich dessen schon bewußt sein : Genosse
^ tarum hat gestern abend nicht nur für sein ? Person ,

1 hat auch im Namen der badischen Sozialdemokratie
Asiprochen. Ihr Einverstnädnis bewies die Vsr ' amm»
ung durch stürmischen Beifall , der dem Redner wie der

ihm propagierten Politik gleichermaßen gegolten hat .
stimmungsvoll eingeleitet wurde die Versammlung

. urch den Mänuergesangverein L a s s a l l i a . ,^Pahr ist
dn 1° brauste es durch die Halle , und wahr war

as Wort , das die beiden Redner gesprochen haben . Und
» ryrnanns prächtiger Chor „Ich warte Dein," sprach die
.„ ,

8haste Hoffnung auf einen erfolgreichen Wahlausgang
. Die „Laffallia "

, die sich immer in den Dienst der
» .fveiterbewegang stellt, erntete auch verdienten und
'^ mischen Beifall .
0 Roßtach , der Vorsitzende der Karlsruher Partei -
^^ "isation , besrüßte zuächst die sehr gut besuchte Versamm-

Uni? di« beiden Redner des Abends , die Genossen Marum
^ . bcheidema»» . Marum , der Führer der badischen sozialde-
^„ ? ^iischen Lamdtagsfraktion , ist durchaus berufen , die ba-

^
>tz>-volitifcheu Verhältnisse darzuldgen . Scheidemann ist ein

. °8tamm . Wie rob wären heute alle Deutschem wenn sie
eri^ "bcheidemuunfrieden " haben könnten. Genosse Rohbach

. jn an das Attentat , das seit der letzten Berjan ; 'nlu » g .
bjJ .5 Scheidemann hier gesprochen hat , aus ihn verüb ' wor-
$

’
.!
*. und mit Recht wies e : darauf hin , daß die stürmische

fc
1
? "9 - die Scheidemann durch die Versammlung erkah -

ntQ r j?
Q*' auch ei« Glückwunsch dafür sei , daß Schcioeinann da -
den nationalistischen Mordbuben entrinnen ist.

b" Genosse Marum
disch^ ^ 9 iandivat sozialdemokratischen Partei im 5 . ba -
8uq

9 ^ andtagsmahlkreis , nahm hieraus das Wort , um alls¬
te auszujmhren :

bat ArbeiteL»esangvcrein „Lasiallia "
. der soeben gesungen

fest
'

^ uncrt mich an das Jahr 1913 . an das Arbciteriängcr -

duben v stechen Saale abgckalten worden ist . Damals
Erbeln

° herrschenden Klassen alles versucht , die Arbeiter zu
der sg j

sowohl vom Schloß wie vom Ratbaus , aus wurde
- unternommen . Ich brauche blos an den damaligen

iwisK .^ ^ ister Wegrist zu erinnern . Welch eine Wandlung
d«h ^ d 1925 ! Wer hätte damals daran gedacht ,
^uß dir cv

^ svötcr Baden eine Republik sein weroe ^ ^- Und
dnd evublik inzwischen sich gehalten bat , das ist in - üben

liiolen Arbeit der Sozialdemokratie mit zu verdanken,
len ein

^ b
^"ur i« Baden ? Was wird nun werden ? Wir hat -

^ rkun / ^ u^ ^ onsreaierung , aber nicht eine sozialistische Re - ,° Es aalt , in langsamer , zäher Arbeit zu leisten, dies

Republik und die Demokratie zu sichern . Mit Stolz dürfen
wir in Baden aus das, was geleistet worden ist, zurückblicken .
Was wir in Baden geleistet haben, das ist für die Republik
und für die Demokratie eine bessere Sicherung , als alle varne-
renen Gesetze. Wir haben inzwischen erlebt , daß sich auch An¬
dere mit der Republik absinden . Interessant ist das jetzige
Wahlvlakat der Deuifchen Volkspartei , das nicht mebrfchwarr -
weiß-rot , sondern gelb-rot -gelb gehalten ist . Heute gebt es
nicht mehr in erster Linie um die Republik , sondern darum ,
ob die Republik ein sozialer Volksstaat wird . Ich erkenne
auch an , daß die beiden anderen Koalitionsvarteien mitgcar -
beitet haben , die Demokratie und die Republik rn sichern.

Was in Baden bickher war , das wissen wir ; was wird ,
das kann uns nur ein Prophet sagen. Sie (die Wähler ) haben
es in der Hand , zu bestimmen, was wird . Das ist ja das Große
in der Demokratie , daß das Volk selbst die Politik und sein
Schicksal bestimmt.

Eenosie Marum richtete im Anschluß an diese Ausfüh¬
rungen eine sehr ernste Mahnung an die Wähler , eingedenkt
desien zu sein , welche Folgen der 11. Mai und der 7. Dezember
des vorigen Jahres für das deutsche Volk hatten . Die Erfah¬
rungen jener Wahlen müssen das badische Volk in der Tat
warnen .

Drei Gruppen stehen sich bei der diesmaligen Wahl in
Baden gegenüber : der Rechtsblock , das Zentrum und die So¬
zialdemokratie . Was will der Rechtsblock ? Heraus mit der
Sozialdemokratie aus der Regierung ! Obkircher und Gün-
terd wollen ohne die Sozialdemokratie regieren . Möge daher ,
jeder Wähler und jede Wählerin sich über die Bedeutung des
Wahlausfalls ebenso so klar sein , wie es die Parteien der
Rechten selbst sind .

Um das Ministerium des Innern gebt es in erster Linie .
Wer soll Remmcles Nachfolger werden? Etwa Schmidt-Bret -
ten ? ( Stürmische Zurufe aus der Versammlung .) Was wol¬
len Sie ? Alle Rechtsleute sind die geborenen Fachmänner !
(Große Heiterkeit .) Wer soll das Unterrichtsministerium
übernehmen ? Hellvach oder der Oberkirchenrat Mayer ?
(Stürmische Heiterkeit .) Wie denken sich die Beamten die
Entwickelung, wenn die Parteifreunde des Herrn v . Schlicbcn
auch in Baden die entscheidende Rolle spielen?

Eenosie Marum zeigte weiter au dem abschreckenden Bei¬
spiel von Bayern und Württemberg , wie unverantwortlich die
badischen Wähler handeln würden , wenn sie ähnliches hcrbei-
fübrcn helfen würden . Es handelt sich in Baden am kommen¬
den Sonntag darum , ob es der Rechten gelingt , auch Baden zu
einem Hort der Reaktion zu machen , so , wie cs ihr in Bayern
und Württemberg gelungen ist . Eenosie Marum legte nun
dar , daß nach seiner Ueberzeugung der demokratische und repu¬
blikanische Sinn der badischen Bevölkerung es verhindern
werde, daß die Reaktionäre in Baden jemals eine Mehrheit
erlangen können.

Die politische Entscheidung liegt aber , darüber muß Klar¬
heit bestehen , in Baden beim Zentrum . Ich gebe zu : das Zen¬
trum ist momentan in einer mißliche ^ Lage . Ich habe des¬
halb auch Verständnis für die Sorgen des Herrn Prälaten Dr .
Schofer. Ich wünsche lebhaft , daß Herr Dr . Wirtb im badi¬
schen Zentrum die gleichen großen Sympathien genießen kann,
wie bei der sozialdemokratischen Arbeiterschaft. In Baden
gibt es aber nicht nur einen Dr . Wirtb , sondern auch einen
Fehrcnbach. Im Bilde gesprochen : Herr Dr . Schofer steht da ;
am linken Arm hat Dr . Wirtb eingehakt ; am rechten Arm
Febrenbach . Welcher Arm wird nun der stärkere sein ? Das
können Sie (die Wähler ) am 25. Oktober entscheidend be¬
stimmen!.

Warum treiben wir Sozialdemokraten Koalitionsvolitik ?
Allein konnten wir auch in Baden eine lebensfäbige Regie¬
rung nicht bilden . Wir brauchten also für die Erhaltung der
Demokratie und der Republik Weggenossen. Diese Politik
wollen und müsien wir auch in der Zukunft treiben . Wir wol¬
len mit allen , die guten Willens sind , zusammen arbeiten .
Wir kleben nicht an den Ministersesseln, wir sind auch bereit ,
in die Opposition zu geben. Wie wir uns verhalten , das hängt
vornehmlich vom Zentrum ab . Herr Dr . Schofer hat sich bis¬
her über die endgültige Stellungnahme des Zentrums nicht in
genügender Klarheit ausgesprochen.

Ein Wort über die bürgerliche Demokratie . Als Sozial¬
demokrat wünsche ich , daß es möglichst viele wirkliche Demo¬
kraten , aber weniger Spießbürger gibt . Herr Dr . Hellvach hat
das Bedürfnis , sich 'an uns zu reiben . Ihm ist zu sagen, daß
zuviel Geistreichelei auch eine Gefahr sein kann. Seine Bega¬
bung als Redner ist für ihn eine Gefahr . Und wer den Vor¬
namen Wilhelm trägt , sollte doppelt vorsichtig sein . (Stür¬
mische Heiterkeit .)

Wir Sozialdemokraten in Baden sind bereit , mit jedem
Politik zu machen , der bereit ist , die Linie einzuhalten , auf der
bisher badische Politik gemacht worden ist . Es darf weder
rechts noch links davon abgewichen werden . Dabei denke ich
an die Kommunisten , die bald nach rechts, bald nach links wan¬
ken. Wenn das Halten von Schimpfreden auch Politik wäre ,
übcrträfen die Kommunisten jede Konkurrenz . Wählt man
aber Abgeordnete in ein Parlament , nur damit sie dort
Schimpfreden halten ?

Unser Ziel als Sozialdemokraten ist : Ersetzung der kapi¬
talistischen Wirtschafts - und Gesellschaftsordnung durch eine
sozialistische . Dabei sind wir nicht so dumm, zu glauben , daß
uns das Ziel von beute auf morgen zu erreichen möglich ist.
Der Weg ist gewiß noch lang und schwer ; wir gehen ihn trotz-
alledem , mag er auch noch so dornenvoll sein .

Auch der 25 . Oktober ist nur eine Etappe auf dem Wege
zum Ziel . Aber eine ungemein wichtige. Ganz Deutschland,
das dürfen wir wohl ohne Ucbcrhebung sagen, blickt auf uns
Badener . Es gilt , am Sonntag zu zeigen , daß das badische
Volk auch bei den großen deutschen Fragen sich zu entscheiden
vermag .

Mit einem wuchtigen Appell an die Wählerschaft , eingc-
denkt zu sein der groben politischen Bedeutung , die in der ein¬
mal gegebenen Situation die badischen Landtagswahlen haben,
schloß Genosse Marum unter anhaltendem stürmischem Beifall
seine instruktiven Ausführungen .

Hierauf erteilte der Vorsitzende dem zweiten Redner , dem
Genossen

Reichskagsabg. Philipp Scheidemann
das Wort , der mit stürmischem Händeklatschen am Redner¬
pult empfangen wurde. Er führte u . a. aus :

Wenn es sich bei der Landtagswahl nur um badische An¬
gelegenbeiten bandeln würde , dann würden weder Herr
Stresemann noch Herr Marx sich nach Karlsruhe bemühen,
um hier zu sprechen . Aber jede Wahl muß uns Gelegenheit
geben, zur Reichsvolitik Stellung zu nehmen. Der Redner lieb
sodann die Reichspolitik der letzten 7 Jahre Revue passieren
und begann mit der

Frage der Kriegsschuld.
Vom ersten Tage ab, so führte er aus , habe er gesagt, daß

am Ausbruch des Krieges alle Staaten schuld sind , der eine
mehr oder weniger . Der

Anteil Deutschlands au der Kriegsschuld fällt aus das
Konto des Rechtsblocks .

Sie konnten sich nicht genug tun an Kriegsrüstungen , an
Kriegshetzereien und prov .okalorischem Geschwätz. Die
Deutschnationale « haben , sich nach dem Kriege geschämt , mit
ihrer früheren Firma aufzutreten und auch die Deutsche Volks-
partei ist eben die Nachfolgerin der alten Nationallibcralen .!
Beide haben sich geschämt , den alten Namen zu führen , weil
sie infolge ihrer Kriegsvolitik zu stark kompromittiert waren .

Volkspartei wie Deutschnationale sind schuld an der
Verlängerung des Krieges .

Die Friedensforderungen der Sozialdemokraten wurden
abgelebnt , trotzdem wir die bisherigen Grenzen darin festlegen
wollten . Die Kriegsverlängerung ist noch schlimmer als die
Schuld am Kriege . Nach dem Kriege haben sich alle, die sich
jetzt schützend vor den Kaiser stellten, in die Mauselöcher ver¬
krochen . Nachdem sie unsere Gutmütigkeit erkannt , haben sie
sich wieder herausgetraut . Und dann wurde die

Dolchstoßlegende
erfunden . Man muß sich schämen , Leute im Lande zu haben ,
die die größte Partei des Reiches des Landesverrats bezich¬
tigen . Es ist dies die Taktik derer , die an unserem ganzen
Unglück schuld sind . Der deutsche Soldat ist binausgezogcn
und bat zugestimmt, was die Sozialdemokratie beschloß , näm¬
lich das Vaterland zu verteidigen , aber nicht um Eroberungen
zu machen . Wenn also Zermürbungserscheinungen im Heere
eingetreten sind , so tragen diejenigen schuld , die Belgien , usw.
Deutschland cinoerleiben wollten . Es kam sodann der Zusam¬
menbruch, die Bitte Ludcudorsfs um Waffenstillstand — an
die er sich beute ungern erinnert — und die Beauftragung
Ebcrts zur Führung der Reichsgeschaftc. Ebert erließ die
Proklamation , daß er mit allen eine Regierung bilden wolle,
die Rechtsparteien arbeiteten aber nicht mit , Wenn das
deutsche Volk mehr denken könnte, dann könnte cs die Deutsch -
nationalen nicht mehr ernst nehmen . (Scbr richtig !)

Der Redner kam hierauf auf die Arbeiten der Volksbe¬
auftragten zu sprechen , wie Einführung des Frauenwablrcchts ,
Einberufung der Nationalversammlung , Ordnung in der Ver¬
waltung usw . Das war das Verdienst der Sozialdemokratie .

Die Rechtsparteien haben aber während dieser Zeit
das deutsche Volk verhetzt,

wir wurden des Verrats beschuldigt, die häßlichsten Lügen
wurden verbreitet , weil wir den Waffenstillstand und den
Friedensvertrag gutgeheißen haben . Aber Hindenburg , unser
Landesvater , wußte ebenfalls keinen anderen Rat , als den
Waffenstillstandsvertrag zu unterzeichnen. Aber nachher' hieß
es, Erzberger sei daran schuld.

Nicht anders erging es mit der
Erfüllungspolitik .

zu der nach der Auffassung der demokratischen Parteien die,
Besitzenden berangezogen werden sollten. Deshalb hieß es
bei den Rechtsparteien , daß mit der Erfüllungspolitik Schluß
gemacht werden solle . Man hatte alle Kohlen bis auf 10 Pro¬
zent an Frankreich geliefert und diese wurden nicht mehr ge-,
leistet. Es kam die Ruhrbesetzung. Cuno schickte die Druck¬
platten nach dem Ruhrgebiet und sagte, druckt euer Geld sel¬
ber . Es wurde Papiergeld in Hülle und Fülle gedruckt . Die
Inflation entstand , wir wurden Millionäre , sogar Billionüre .
(Allgemeine Heiterkeit .) Die ganzen Schönheiten der Rechts¬
regierung zeigten sich hier . Sodann wurden die militärischen
Geheimorganisationen gebildet , auch Ludendorfs war dabei .
Er , der sonst jeden Morgen bis 9 Uhr schlief, war beim Kapp-

Putsch schon „zufällig " um 5 Uhr aus , marschierte „zufällig"

nach dem Brandenburger Tor . (Allgem. Heiterkeit .) In die¬
ser Zeit leistete die

Weimarer Koaltion außerordentlich viel für das (^ Vaterland .
Zentrum und Demokraten stellten sich mit den Sozialdemo¬
kraten auf die Seite der Republik zur Abwehr . Hier zeigte
es sich , was gemeinsame Arbeit zu vollbringen vermag . Es
folgten dann bald die Morde an Erzberger und Ratbcnau ,
später die Hitlerspuckerei in München, bei der Ludendorff „zu¬
fällig " auch wieder dabei war . Die Hitlcrorganisationen
wurden immer stärker, aber auch die Fememorde unter ihnen
selbst begannen , bis jetzt sind schon über zwei Dutzend solcher
Leichen gefunden worden. Diesen Rückblick zu geben, war
notwendig , um zu zeigen, wie damals eine giftige Atmo¬
sphäre bestand als Folge der Verhetzung der Recht '.Parteien .

Die beutigc Regierung
besteht zum größten Teil aus Deutschnationalen . Heute treiben
sie dieselbe Politik , die die Weimarer Parteien betriebe »
haben und die von den Rechtsparteien stets bekämpft worden
ist. Bei allen Verhandlungen haben die Deuticha ctionalen
und Deutschen Bottsvarteiler die Weimarer Parteien Ver¬
räter genannt , weil wir den Friedcnsvertrag und die nach¬
folgenden Verhandlungen gutgebeißen haben . Dasselbe zeigte
sich bei der Verabschiedung des Dawesgutachtcns , das der
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Aufmarsch zur Landtagswahl !
Donnerstag , den 22 . Oktober :

Karlsruhe : Abends 8 Uhr in der Festballe . Referenten :
Landtagsabg . Staatsrat Een . M a r u m - Karlsruhe und
Reichskanzler a. D . Philipp Scheidemann - Berlin .

Palmbach : Abends 8 .30 Uhr im „Ochsen". Referent :Etadtv . Een . Ries - Karlsruhe .
Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Bürgerhof " . Referenten :

Reichswirtschaftsminister a. D . Robert Schmidt - Berlinund Landtagsabg . Een . E r a f - Pforzheim .
Durmersheim : Abends 8 Uhr im „Hirsch". Referenten !

Bürgermeister Een . R i tz e r t -Durlach und Landtagskandidat
Een . Berge r -Ottenau .

Ettlingen : Abends 8 Ubr in der Festballe . Referenten :
Reichskanzler a . D. Hermann Müller - Berlin und Landtags¬
abgeordneter Staatsrat Een . Marum .

Untergrombach A . Bruchsal : Abends 8 Uhr in der Fest¬halle . Referenten : Reichstagsabg . R o h m a n n - Stuttgart
und Landtagsabg . Eenosstn Fischer '.

Wilferdingen A. Pforzheim : Abends X9 Ubr im Rat¬
haussaal . Referent : Landtagsabg . Een . Rückert .

Dietlingen A . Pforzheim : Abends 8 Ubr im Ratbaus .Referent : Landtagskandidat Een . Reinmutb - Karlsruhe .
Schcrzheim bei Freistett : Abends 8 Uhr in der „Blume ".Referent : Landtagsabg . Gen . K u r z-Erötzingen.
Pforzheim -Brötzingen : Abends 8 Uhr im „Schwanen".Referent : Reichstagsabg . Gen. Dietrich -Weimar .

Freitag , den 23. Oktober:
Pforzheim : Abends 8 Ubr im Saalbau . Referenten :

Landtagsabg . Staatsrat Ken . Marum - Karlsruhe und
Reichswirtschaftsminister a . D. Een . Rob . Schmidt - Berlin .

Rastatt : Abends 8 Ubr in der Stadt . Jruchtballe . Ref . :
Reichstagsabg . Een . Dietrich - Weimar und Landtagsabg .Rückert - Karlsrule .

Offenburg : Abends 8 Uhr im „Dreikönigssaal " . Refe¬
renten : Reichstagsabg . Een . Breitscheid - Berlin und
Landtagsabg . Een . W i r t b - Appenweier .

Darlanden : Abends 8 Ubr, Referent : Landtagskandidat
Een . Pfalzgraf - Durlach.

Durlach : Abends 8 Ubr in der Festhalle . Referenten :
Reichskanzler a . D . Hermann Müller -Berlin und LandtagsabgEen . Eraf -Pforzbeim .

Königsbach A. Pforzheim : Abends 8 Uhr im „Lamm"
Referenten : Reichstagsabg . Een . Schöpflin -Karlsrube und
Landtagsabg . Staatsrat Een . Marum - Karlsruhe .

Blankenloch : Abends 8 Ubr im „Lamm". Referent : Prof .Een Roßbach- Karlsruhe .
Stein A. Pforzheim : Abends 7 Uhr im „Sternen "

. Re¬
ferenten : Landtagskandidat Een . Reinmutb und Reichstagsabg .Een . Schövflin - Karlsruhe .

Leutesheim A. Kehl : Abends 8 Ubr in der „Krone". Re¬
ferentin : Landtagsabg . Genossin Fischer .

Oberkirch : Abends 8 Ubr in der „Stadt Straßburg "
. Re¬

ferent : Oberregierungsrat Een . Rerz-Karlsrube .
Brette « : Abends 8 Uhr im „Bad . Sof"

. Referenten :
Landtagsabg . Ullrich - Hcilbronn und Landtagsabg . Een .Kurz -Erötzinsen .

BadM -West : Abends 8 Ubr im Hofbraubauskeller . Refe¬rent : Een . Heidel-B .-Baden .
Rüppurr : Abends 8 Ubr im „Zähringer Löwen"

. Refe¬
rent : Bürgermeister Gen . I ä ck-Erötzingen.

Bühlertal : Abends 8 Uhr im Bahnbofhotel in Obertal .Referent : Stadtv . K o ch-Karlsrube .
Nußheim : Abends 8 Ubr in der „Krone"

. Referent :
Stadtrat Een . T ö v v e r -Karlsruhe .

Neuburgweier : Abends 8 Uhr im „Adler"
. Referent :

Een . S e s v e l e r -Karlsrübe .
Helmlingen bei Freistett : Abends 8 Uhr im „Bierbaus ".

Referent : Gen. Heck - Kehl.
Samstag , den 24. Oktober lf25 :

Kehl : Abends 8 Uhr im „Schwarzwäldttr Sof"
. Referent :

Landtagsabgeordneter Horte r - Karlsrube .
Achern : Abends 8 Uhr im „Tivoli ". Referent : Landtags¬

abgeordneter Gen. Wirt h-Avvenweier .
Rintheim : Abends 8 Ubr in der „Krone" . Referent :

Professor Dr . Geiger - Pforzheim .
Erünwinkel : Abends 8 Ubr im „Engel ". Referent : Stadt¬

rat Een . S a m a n n -Pforzheim .
Appenweier : Abends 7 .30 Uhr im „Bad . Hof"

. Referent :
Hauvtlehrer Een . Heck - Kehl.

Langensteinbach. A . Ettlingen : Abends 8 Uhr in der Fest -
halle . Referent : Reg .-Rat Dietrich -Karlsruhe .

Weiher . A . Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Hirsch"
. Refe¬

rent : Eisenbahn -Oberinspektor Een . Schwall -Karlsruhe .
Gondelsheim , A . Breiten : Abends 8 .30 Ubr im „Lamm".

Referent : Een . T o m b e r g -Pforzheim .
Iffezheim : Abends 8 Ubr im „Grünen Hof". Referent :

Hauptlehrer Meye r -Weinaarten .
Hörden, A . Rastatt : Abends 8 Ubr im „Anker" . Refe¬

rent : Oberregierungsrat Een , Rerz -Karlsrube .
Selbach. A . Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Krone".

Referent : Eisenbahn -Inspektor Een . Beetz -Karlsruhe .
Wöschbach : Abends 8 Ubr im Rathaus . Referent : Een .

B L t t n e r-Pforzheim .
Ottenau , A. Rastatt : Abends 8 Uhr im „Löwen" . Refe¬

rent : Professor Dietrich -Karlsruhe .
Durbach. A . Offenburg : Abends 8 Ubr „Zur Eintracht ".

Referent : Echt . B o g e l-Offenburg .
Schutterwald , A. Offenburg : Abends 8 Uhr „Zur Krone".

Referenten : Stadtrat Een . M o n s ch-Offenburg und Een .
Bürkle , Sekretär der Eisenb .-Eew ., Karlsruhe .

Waltersweier , Ä. Offenburg : Abends 8 Uhr im „Hirsch -
Referent : Een . Koch - Appenweier .

Ovvenau , A. Oberkirch: Abends 8 Ubr . Referent : Land
tagskandidat Een . Berger -Ottenau .

Diersheim , A. Kehl : Abends 7.30 Ubr tat „Rappe«'
Referent : Een . K o f f e r - Leutesboim.

Forst , A. Bruchsal : Abends 8 Ubr im „Waldhorn "
. Re?»ferent : Een . Riedel -Karlsruhe .

Rotenfels : Abends 8 Uhr im „Ochsen"
. Referent : ProfEen . R o ß b a ch-Karlsruhe .

Obergrombach, A. Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Hirsch
"

Referent : Een . Fries -Hagsfeld .
Zusenhofen, A . Oberkirch: Abends 8 Ubr im ,

'
,Hirsch

"
Referent : Stadtv . Gen. Schm ecke nbecher -B .-Baden . '

Oberweier , A. Rastatt : Abends % 8 Uhr im „ Hirsch". Refe¬rent : Een . H e s p e l e r -Karlsruhe .
Linkenheim : Abends 7.30 Uhr in der „Krone". Refe¬rent : Stadtv . Gen . Ries -Karlsruhe .
Elgersweier, ' A . Offenburg : Abends 8 Ubr in der .Linde ".

Referent : Stadtv . Een . K o ch-Karlsrube . >Zuusweier , A . Offenburg : Abends 8 Uhr im „Kaiser".
Referent : Sekr . Een . Hege -Offenburg .

Kleinsteinbach: Abends 8 Ubr im neuen Ratbaussaal .Referent : Stadtv . Gen. H ö r m a n n-Karlsrube .Zeutern , A . Bruchsal : Abends 8 .30 Uhr in der „Sonne "
,Referent : Stadtrat Gen. Flößer -Karlsruhe .B .-Eeroldsau : Abends 8 Ubr im „Hirsch". Referent :Stadtv . Een . Döbel e-B .-Baden .B .-Oberbenren : Abends 8 Uhr im „Kühlen Krug ". Refe¬rent : Stadtrat Een . E d e r - B .-Baden . -B .-Baden : Abends 8 Uhr in der „Brauerei BletzerReferenten : Reichstagsabg . Een . Dietrich -Weimar und

Genossin Landtagsabg . Frau Fische r-Karlsrube .Oeschelbronn, A . Pforzheim : Abends 8 Ubr . Referent : ,Landtagskandidat Een . Reinmutb - Karlsruhe .Michelbach, A . Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Eintracht "-Referent : Een . Gap - Karlsruhe . '
Bulach : Abends 8 Ubr in der „Krone". Referent : Land¬tagsabg . Gen. E r a f-Pforzheim .
Tiefenbronn : Abends 8 Uhr in der „Rose"

. Referent :
Landtagsabg . Een . Kur z-Erötzingen.

Liedolsheim : Abends 8 Uhr im .Ochsen"
. Referent :Gen . S i g m u n d-Karlsrube .

Hochstetten : Abends 7 .30 Uhr in der „Krone". Referent :Een . S ä f f n e r -Karlsruhe .
Bühl : Abends 8 Uhr im „Grünen Hof". Referent : Land¬tagsabg . Een . Rücker t-Karlsruhe .
Mingolsheim : Abends 8 Uhr im „Riesen" . Referent :Een . Moder y-Untergrombach.
Kronau , A . Bruchsal : Abends 8 Uhr in der „Sonne "

,Referent : Sekr . Gen . S t e n z-Karlsruhe .
Karlsdorf , A Bruchsal : Abends 8 Ubr in der „Krone".

Referent : Een . Deubel -Karlsruhe .
Malsch, A. Ettlingen : Abends 8 Uhr im „Mahlbers "

Referent : Staatsrat Een . M a r u m-Karlsruhe .Sinzheim A. Rastatt : Abends 8 Ubr im „Ochsen". Refe¬rent : Stadtv . Seidel -B .-Baden .
Burbach, Sb Ettlingen : Abends 7.30 Uhr im „Hirsch"Referent : Een . Pfeiffe r-Ettlingen .
Ruit , A. Breiten : Abends 8 Ubr in der „Rose" . Referent :

Landtagskandidat T r i n k s.
Berghausen : Abends 8 Ubr im Rathaus . Referent : Stadt¬rat Een . Hohn -Karlsruhe .
Oetigheim , A . Rastatt : Abends 8 Ubr in der Bahnhof»

wirtschaft. Referent : Landtagskandidat Gen. Spengler -
Pforzheim .

Mörsch , A . Ettlingen : Abends 8 Ubr im „Löwen". Refe¬rent : Arbeitcrsekretär Gen. E r b-Karlsruhe .
Zierobshofen, A . Kehl : Abends 8 Uhr im „Ochsen". Refe¬rent : Eemeindcrat Gen. S ä n g e r -Leutesheim .
Rheinsheim , A . Bruchsal : Abends 8 Ubr im „Deutsche"

Kaiser"
. Referent : Redakteur Een . K r i l l-Pforrbeim .

Berghausen : Abends 8 Ubr in der „Kanne" . Referent '-
Stadtrat Gen . Höh n-Karlsruhe .

Hohenwettersbach : Abends 8 Uhr in der „Kanne ". Refe¬rent : Stadtrat Gen . P f a l z g r a f-Durlach .
Freistett , A . Kehl : Abends 8 Ubr im „Salinen " . Refe¬

rent : Redakteur Gen. E i s e l s-Karlsrube .
Auerbach: Abends 8 Uhr im „Hirsch". Referent : Gen-

S ch ö t t l e-Pforzheim .
Odenheim, A. Bruchsal : Abends 8 Ubr in der „Blume .

Referent : Een . D u m r a u f-Weingarten .
Leopoldshafen , A . Karlsruhe : Abends 8 Ubr in der

„Krone"
. Referent : Gen . Frey -Karlsruhe . „Schöllbronn , A. Ettlingen : Abends 8 Ubr in der „Sonn « -

Referent : Stadtv . Een . Hof -Karlsruhe .
Ittersbach , A. Pforzheim : Abends 8 Ubr im „LanrM >

Referent : Gen. Grimm -Karlsruhe . *
Genossinnen und Genossen! Ans zur Agitation !

gilt , den letzten Wähler heranzuholen ! Rüttelt die Gleim*
gültigen und Säumigen aus und nehmt sie mit ! Di«
Versammlungen müssen Massenbesuch aufweisen !

— Verbreitet Flugblätter ! —
Genossinnen und Genpssen, Arbeiter -Jugend , Arbeiter*

Sportvereine , beteiligt Such zahlreich und freudig an J
*1

Verbreitung des Flugblattmatcrials ! Leistet jede HiM
die notwendig ist !

Trsnks , Parteisekretär .

deutschnationale Redner im Reichstag als Landesverrat be-
zeichnete . Aber um

Ministerfitze zu erhalten , haben dann Deutschnationale
nach erfolgtem Kuhhandel für den „Landesverrat "

gestimmt. > '
Den roten Stimmzettel steckten sie in die Hosentasche , den

weißen mit „Ja " in die Urne . (Allseitige Heiterkeit .) Dafür
haben die Deutschnationalen 4 Ministersitze erhalten .

Die Erbärmlichkeit der Deutschnationalen zeigt sich aber
bei der

Aufwertung .
Dr . Best war der Mann für die Deutschnationalcn , denn er
versprach die größte Aufwertung , weshalb ein so großer Teil
des Volkes auf den Schwindel hereinfiel und deutschnational
wählte . Dr . Best ist aber ein ehrlicher Mann , er paßt schon
deshalb nicht zu den Deutschnationalen . Best glaubte seinen
Aufwertungsgesetzentwurf bei den Dsutschnationalen an den
Mann zu bringen , aber die Deutschnationalen sagten, was ihm
denn nicht einfalle , er sei meschugge , denn was man vor den
Wahlen versprach, brauche man nachher nicht zu halten . Sie
beriefen Dr . Best aus dem Aufwertungsausschuß , trotzdem sie
doch mit ihm die Wahlgeschäfte gemacht haben , ihn als Leit¬
hammel , als Spitzenkandidat , aufgestellt haben.

Nun kam die
Steuer - und Zollvorlage .

Aber da war die deutschnationale Politik auf den Tenor ge¬
stimmt : Aufwertung gedrückt , Steuer freigemacht, Zolltarif
gerafft . Und als die Berhandlungen von Locarno in Aussicht
standen, dann gabs Protest gegen die Preisgabe Elsaß -Loth¬
ringens . Man sang : „Siegreich wollen wir Frankreich schla¬
gen .

" Aber der Zolltarif stand zur Beratung und für
3.50 Mark Zolltarif haben die Deutschnationalen Elsaß-
Lothringen mit Euven und Malmedy dem „Erbfeind "

überlasten.
(Sehr richtig !) - Alles für 3 .50 Mark Zoll !

Wenn Frankreich auf seinen Forderungen immer so hart¬
näckig bestand, so kam dies daher , weil immer wieder Waffen¬
lager in Deutschland gefunden wurden , die nationalistischen
Organisationen wie Stahlhelm usw. Waffenübungen abhielten
und die Schwarze Reichswehr bestand. Sie haben oft auch sodumme Reden bei ihren Festlichkeiten gehalten wie der Mann ,der 1918 seinen Wohnsitz von Berlin nach Doorn verlegt . Als
Folge dieser nationalistischen Soldatenspielerei, . die mehr
gefährlich für die Republik wie für Frankreich waren , wurde

das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold
gegründet , dem beizutreten jeder Republikaner sich zur Pflicht
machen sollte . (Lebhafte Zustimmung .)

Redner kam sodann auf die X
Borgeschichte der Locarnoer Beschlüste

zu sprechen und betonte , daß es gerade die Sozialdemokraten
sind , die im Jahre 1920 die Verständigung anbahnten mit den
Sozialisten der anderen Länder . Wir wurden dann als In¬
ternationale verschrieen. Jawohl wir sind international , aber
nicht im Sinne von antinational , sondern aus Liebe zum Va¬
terlande . Und jetzt gebt aber die Rechtsregierups auf einen
Pakt ein. in dem Verzicht geleistet wird auf Elsaß -Lothringen .So wurde das Volk belogen. Was wir aus ehrlicher Ueber-
zeugung getan haben , um dem Vaterlande zu dienen, haben
diese getan , um sich zu nützen . Zuerst

stimmten die Deutschnationalen für das Dawesgutachten
um 4 Ministcrfitze und dann für den Verzicht Elsaß-Loth¬

ringens um 3.50 Mark Zoll.
Aber so hatten es die Deutschnationalen auch schon früher , auchdamals bewilligten sie die Flottenforderungen um den Zoll¬
tarif . Daher der Satz : „Ohne Kanitz — keine Kähne .

" Das
sind die typischen Volksvertreter ! (Alls . Beifall .)

Die Hetze der Deutschnationalen hat dazu geführt , daß die
giftigste politische Atmosphäre entstanden ist , die nicht zuletzt

>in der Schule und bei den Gerichten sich ausdrückt. Wir haben
eine Klastenjuftiz, was Redner an verschiedenen Beispielen be¬
weist . Viele Richter sind antirevublikanisch eingestellt. Ur¬
teile in letzter Zeit gegen Reichsbannerleute haben mit Klas¬
senjustiz nichts mehr zu tun , diese Urteile sind gegen die Re¬
publik gerichtet. Ein

kaiserlicher Richter, der im Namen der Republik Recht
spricht , paßt nicht in die Republik . Ein solcher Richter ge¬

hört abgesetzt . (Stürmische Zustimmung .)
Die Republikaner werden sich derlei Richter nicht mehr

lange gefallen lasten lönnen . Ebert wird immer noch als
Landesverräter beschimpft und den Herrschaften wird kein
Haar gekrümmt.

. Kein republikanisch gesinnter Mensch hat mehr Bertrauen
zu den Gerichten.

Erzberger und Ratbenau find beute noch den gemeinsten Be¬
schimpfungen ausgesetzt , ohne daß sich ein Staatsanwalt rührt .Bei einer Wahl wie der Landtagswabl ist das Liebäugeln
von Zentrumsseite nach rechts einfach nicht zu verstehen. Wennein Mann wie Dr . Wirth das Zentrum verläßt , so brauchenwir nicht über die Zentrumspolitik urteilen , sondern können
auf Herrn Dr . Wirth verweisen. Das Zentrum scheint mit dem
Feuer zu spielen, denn im Rheinland rühren sich schon die
christlichen Arbeiter . Blitzartig ist die Situation in Deutsch¬land beleuchtet worden, nicht nur durch Locarno , wo die Ver¬
nunft gesiegt bat , sondern auch durch die bekannte monarchi¬
stische Demonstration von Sixt v . Arnim bei der Denkmals-
entbllllung in Berlin . Hierauf muß es eine scharfe und ent¬
schiedene Antwort geben. Diese Generale sollen nach Doorn
geben, wir haben nichts dagegen ! (Stürm . Zustimmung .)Een . Scheidemann kam zum Schluste noch einmal auf die
badische Landtagswabl zu sprechen und bezeichnet « sie als
Symptom für ganz Deutschland. Er schloß mit den Worten :
Locarno war das Ende des deutschnationalen Schwindels , Lo¬
carno war der Anfang des Weltfriedens .

Locarno war das Ergebnis der sozialdemokratischenPolitik .
Schlagt die Reaktion am nächsten Sonntag zu Boden. Der
Ausgang der Landtagswahl muß ein Wetterzeichen sein fürdie Republik , gegen die Reaktion !

Stürmischer , sehr lang anhaltender Beifall erfolgte vonder nach mehreren tausend Köpfen zählenden Zuhörerschaftden Ausführungen des Redners .
Eine Diskussion war nicht begehrt , sodaß der Vor¬

sitzende Eenoste Roßbach nach anseuernden Worten zur Wahl
der Sozialdemokratie und einem begeistert erwiderten Hochauf dir Sozialdemokratie die Versammlung , die eine imposante
Demonstration für die sozialdemokratischeSache war , um Hl 1
Ubr schließen konnte.

Aus der Partei
Wöschbach. Die angekündigte öffentliche Versammlung

findet nicht im Rathaus , sondern im „Laub " statt .
Reichenbach. Morgen Samstag abend 8 Uhr in der

„Krone" Parteiversammlung . Vollzähliges Erscheinen er¬
forderlich.

Kuppenheim . Samstag , 24. Oektober, abends 8 Uhr , fin¬
det in der „Linde" eine Mitgliederversammlung statt , wobei
die Wühlarbeit verteilt wind . Es ist Pflicht eines jeden Ge¬
nosten , zu erscheinen .

W . Gengenbach. Den Parteimitgliedern nochmals zur
Kenntnis , daß am heutigen Freitag , 23. d . M ., abends 8 Ubr,im Lokal eine Versammlung stattfindet . Es ist nötig , daß
endlich auch diejenigen Genossen , die die Arbeit immer einigen
Genosten überlasten und glauben , wenn sie ihre Beiträge be¬
zahlt haben , dann sei di« Sache gemacht, nun sich betätigen .Am Wahltag müsten sich alle zur Verfügung stellen , und des¬
halb ist es notwendig, , daß die Versammlung vollzählig be¬
sucht wird . Am Wahltagabend treffen sich die Genossinnenund Genossen und Parteifreunde im Mers .-Hof . Den unterhal¬
tenden Teil übernimmt di« Arbeiterjugend .

Brieflasten der Redaktion
K. D ., D. ' 1 . Hoffmann v . Fallersleben hat auf der 3®"

sei Helgoland ich Jahre 1841 das Deutschland-Lied gedichtet
2 . Wahlberechtigt sind auch Untersuchungsgefangene und
gefangene , die rm Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte PS
Inwieweit sie das Wehlrecht ausüben können, bängt vonADienst- und Vollzugsordnung der Strafanstalten ab. 3 . 301
Helm II . erhält keine Pension.

Offenburg . Die M . 1 .— für den Wahlfonds auittier ^
wir dankend. ^

£ Schuppenbildungen s»
und den damit verbundenen C3Haarausfall behandelt Xo man am zwcckmässigsten mit

X
1 Huxol in - o

Schuppen - Pomade r1
*5!

von F . Wolff & Sohn , Karlsruhe .
Preis Mk . 1.25 und Mk . 2.— die Dose , 2 !
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pelle - er Eroberer
von Martin L «d«rs«» Rer »

- Nachdruck verboten.
njottfefeuna)

Pelle lag eine Weile da und wühlte in seinen zerstreuten
Erfahrungen . „Marie Nielsen war aber nich so," sagt« er
sinnend. „Sie schenkte gern das Hemd vom Leibe weg und
verlangte nichts für sich selbst ! Ich habe treulos gegen sie ge¬
bandelt ! Ich habe ihr nich einmal Adieu gesagt , ehe ich
binauszog .

"
„Dann mxbt du sie aufsuchen, wenn wir in di« Stadt

kommen , und »einen Fehler eingestehen . — Ihr hattet also
keine Liebschaft miteinander? "

«Sie betrachtete mich wie ein Kind, das habe ich dir
doch gesagt .

"
Sort lag « ne Weile schweigend da .
„Wenn d» mir helfen wolltest, dann wollten wir schon

eine Gemeind « gründen! Ich kann es ihren Augen anseben .bah du di« Macht über sie hast, wenn du nur wolltest — wie
"un zum Bespiel die Tochter auf dem Weidenhofe. Tausende
würden uns « hängen.

"
Pelle erwiderte nichts . Seine Gedanken wunderten fra¬

gend zurück nach dem Weidenbof, wo Sort und er zuletzt ge¬
arbeitet batte« ; er war wieder in dem nahkalten Zimmer'"it dem allzu groben Bett , in dem das bleiche Mädchengesicht
käst verschwand. Sie lag da und umfahte ihre dicke Flechte
wit der durchsichtigen Sand — und sah ihn an ; und hinter
ihm wurde die Tür leise geschlossen. — „Das war eigentlich
rin sonderbarer Einfall," sagte er und atmtee tief auf, „einer,
den sie nie vor Augen gesehen hatte; ich könnte noch weinen,
wenn ich dar « denke.

"
„Die Elter« hatten ihr erzählt, dah wir da waren, und

ob sie «echt wollte , dah ich mit ihr von Gottes Wort
reden sollte. Sie find ja fromm . Aber sie wollte dich lie¬
ber sehen . Der Vater war böse und wollte es nicht erlauben.
2ie hätte sich Wsber nie in ihren Gedanken mit jungen Leuten
beschäftigt — s« « te er — und sie soll ganz rein vor dem Thron
Eottes und des Lammes sieben. Aber ich sagte : „Weibt du
benn ganz gen «« , dah der liebe Gott sich was aus dem macht,was du Reinheit nennst , Ole Jensen? Lab di« beiden nur
^usammenkomi»«» . wenn sie Freude daran haben kann .

" —
Dann machten » ir die Tür hinter euch zu, und — wie war es
dann ?" Sort wandte sich um .

„Du weiht es ja," antwortete Pelle verdrossen — „sie leto
bloß da und s«h mich an , als dächte sie , so sieht er aus und
war so weit heruntergekommen . Ich konnte es ihren Augen
»"sehen, dah tbt über mich gesprochen battet und dab sie von
allen meinen Schweinereien Bescheid wuhte ."

Sort nickte.
„Dann streckte sie die Hand nach mir aus . Wie sie schon

einem Engel Gottes gleicht — dacht « ich ; aber ein Jammer
A es nun doch um eine, die so jung is . Und dann ging ich
bin. Und nah» ihre Sand .

"
«Und was dann?" Sort drängte sich näher an Pelle

beran. Seine Lugen hingen erwartend an Pelles Livven.
„Dann reicht« sie mir den Mund ein klein wenig bin , und

'w selben Augenblick vergab ich. was für ein Schwein ich ge¬
wesen war — ich tilgte sie , du !"

«Sagte sie dann nicht» zu dir — kein Wort?"
„Sie sah «eich nur an mit diesen unbegreiflichen Augen,^a wubte ich »ich , was — ich noch weiter tun sollte, und

wachte, dab ich herauskam .
"

> „Warst du nicht bange, dab sie den Tod auf dich Lber-" °«en könntet
„Nein , warum das ? Daran dachte ich nich. Auf so was

konnte st« ja gar nich verfallen — so kindlich , wie sie war !"
Eine Weile lagen sie beide, ohne etwas zu sagen, da . „Du
was an »tr , was sie alle besiegt !" sagte Sort dann ." Wenn du mir helfen wolltest - das Wort , das wollte ich

>chon übernehmen .
"

Pelle reckte sich trag « — er empfand kein Bedürfnis ,neue Religionen zu stiften . „Nein , nun will ich in die Weltb'naus .
" sagt« er . „Es soll ja Orte in der Welt geben, wo sie

angefangen haben , auf die Groben loszuschlagen — daw' ll ich hin !"
. „Man erreicht nichts Gutes mit Hilfe des Bösen — bleib" nur lieber hier ! Hier weiht du , was du hast — und wenntr »usammerr ringen . .
. „Nein , hier is nichts zu erreichen für jemand , der arm*' Jon ich hier weiter geben, so ende ich wieder im Dreck ; ich
^ skl meinen Anteil haben , selbst wenn ich einen Blutsauger
^ .?"w totschlagen müßte — das kann auch wohl keine so grobeund« sein . — Aber wollen wir nun nich sehen , dah wir wei -
c ! . kommen ? Einen ganzen Monat sind wir nun auf den
t ® im 8üi »l« nde herumgetrabt . Immer hast du mir ver-

nchen , dah mit nach der Heide hinüberkommen wollten . Seit
g c\ --teten Momrten habe ich nichts von Datei Lasse und Karna

Als es anfimg , mir schlecht zu gehen, da war es, als^ ich st « ganz vergessen !"

Ww/ "** erhob sich schnell . „Gut , dab du noch Gedanken für
e« i! tes bast , «Is die Blutsauger totruschlagen. Wie weit ist

nenn bis z»» Heidebof?"
"Eine gute Meile !"

„ . ^ "Wir geh«« gleich dahin . Ich Hab' doch keine Lust, heute'b etwas amvifangen !"
inkröbî packte« die Sachen auf den Racken und trabten

k Uchem Geplauder von dannen . Sort malte sich die An-
Schuk >

aus * sehe dann zuerst hinein und frage , ob sie altes
und v

**ua "der Sielengeschirr haben , das wir flicken sollen;
iungsi „7 " kom« st du, während wir mitten in der Unterhal -

ka^^ lle lächle. „Soll ich dir nich den Tisch tragen ? Ich
^dn sehr gut auf das andere aufbinden "

- kchwilck wohl nicht auch noch für mich !" entgegnete
• n lachend . "s — - v . - - . -®, e&en “ „Denn dann könntest du ja die Hosen aus -

B>«ij
e d? tte« das Plaudern satt und trabten nun schweigend

ei » , je * elle schritt sorglos dahin und sog den frischen Tag
dügen i

°nrpf«nd das llebermah von Kräften als Wohlbe-
>n sich, sanft dacht« er an nichts, freute sich nur ganz

unbewußt auf den Besuch in der Heimat - Jeden Augenblick
muhte er seine Schritte mäbigen , damit Sort nicht hinter ihm
Zurückbleiben sollte.

„Woran denkst du jetzt eigentlich?" fragte er plötzlich . Es
lieb ihm keine Ruhe , dah Sort immer an irgend etwas dachte ,
sobald er schwieg . Man konnte nie im voraus wisien, in wel¬
cher Gegend er wieder autzauchen würde.

„Genau so fragen die Kinder !" erwiderte Sort lachend .
„Sie wollen auch immer sehen , was inwendig ist !"

„Dann sag es mir doch — du kannst es mir doch wohl
sagen !"

„Ich dachte über das Leben nach . Hier gehst du an mei¬
ner Seite , stark und siegesgewih wie der junge David . Und
noch vor einem Monat warst du ein iamcyaum der Mcnsb -
heit ?"

„Ja , das js eigentlich auch sonderbar !" sagte P :llc und
wurde nachdenklich .

„Aber wie bis du nur so in all dies bineingeraten ? Du
hättest dich ganz gut über Wasser halten können wenn du nur
gewollt hättest .

"
„Das weih ich wirklich nich. Es war , will ich dir sagen ,als wenn dich jemand auf den Kovf ichlägt - und du dann

herumrennst und nich weibt , tta - du tust ; es is auch gar nich
so schlimm , wenn man nur erst so weit is . Man arbeitet und
betrinkt sich und schlägt sich dann mit den Flaichcn an den
Kopf.

"

„Das sagst du so vergnügt — du siehst nicht hinter die
Dinge , das ist die Sache! Ich habe so viele Menschen zugrunde
geben sehen ; für den armen Mann ist es nur ein kleiner
Schritt zur Seite , dann geht er vor die Hunde — und glaubt
selbst , dab er ein verteufelter Kerl ist . Es war aber doch ein
Glück, dah du da hcrauskamst ! — Dab euch aber die Reue
nicht das Dasein verbittert !"

„Wenn die Reue kam , dann hatten wir ja den Brannt¬
wein," sagte Pelle erfahren . „Der soll schon alles andere
austreiben ."

„Dann hat der ja gewisscrmabcn auch sein Gutes — er
hilft einem über die Wartezeit hinweg !"

„Glaubst du wirklich , dab ein Tausendjähriges Reich
kommt ? — mit einer guten Zeit für alle , für die Armen und
die Elenden ?"

Sort nickte. „Gott hat cs versrochen , und seinen Worten
müssen wir doch wohl glauben . Da drüben soll irgend etwas
in Vorbereitung sein , ob es aber das Rechte is , weih ich nicht !"

Sie schritten fürbaß . Der Weg war steinig und öde , nach
den Seiten zu begannen die Felsenklippen mit ihrem struppi¬
gen Wachstum aus den Aeckern aufzuragen , vor ihnen erhob
ich die blauende Felslandschaft der Heide . „Sobald wir nun
zu Hause gewesen sind , reise ich ; ich inuh übers Meer und
lohen , was sie da Vorhaben! " sagte Pelle .

(Fortsetzung folgt.)
- ©-

Der GeburtstagS -StriR?
Von Karl Elerts -Mannbeim

Am 25. Oktober jäbrt sich zum 100. Male der Geburtstagdes Walzerkönigs Johann Straub , des Junior - Cbefs jener
verzweigten Familie der Wiener Straube , unter deren Geigen
und Genien zu Beginn des 19 . Jahrhunderts der Wiener Wal¬
zer von der Donaustadt her seinen Siegeszug angetreten bat .Am 25 . Oktober 1825 ist in Wien dem Kapellmeister Johann
Straub , der sich vom einfachen Tanzbratscher in Lanners Ka¬
pelle zum Vater des Walzers , zum Hofball-Musikdirektor ber-
ausentwickelte, und seiner Gattin Anna , die vom edlen Blut
eines spanischen Adligen abgestammt haben soll , der ersteSohn geboren worden. Nach dem Vater wurde er Johann ge¬nannt , und sein Geschick sollte es in sich bergen , nicht nur den
eigenen Vater , sondern auch seine jüngeren Brüder Josef und
Eduard durch Geist , Wesensart und Persönlichkeit, durch Kön¬
nen und Erfolge sieghaft zu überstrahlen .

Fast ein ganzes Jahrhundert hindurch, erst dem Vater ,später dem Sohn geltend , ist „beut spielt der Straub "
der Ruf gewesen , der — selbst in den kritischsten Revolutions¬
jahren — ganz Wien zu elektrisieren bestimmt war .Die Jubiläen grober Männer im Reiche der Kunst haben
fast stets zu besonderen Erinnerungsfeiern Anlah ge-
gegeben. Bald sind es grobe, Feste , die das Eesamtschaffcneines Meisters zusammenschlieben, bald einfache Feierstunden ,in denen man des Jubilars nur gedenkt , um erneut Stellung
zu nehmen, oder erneut zu danken. Rechtfertigt der Geburts¬
tag eines Tanzkomvonisten wie Johann Straub solche Schritte ?
Liegt Anlab , liegt Berechtigung vor ? Man muh antworten :
Beides in überreichem Matze. Freilich , das Eesamtschaffendes Walzerkönigs in ein Jonbann Straub - Fest zusammen fas¬
sen zu wollen , wäre vergebliches Bemühen . Denn es sind andie 500 Werke — gerade die doppelte Zahl der Produktionvon Johann Strautz -Vater — die der jüngere binterlietz , undallein seine Operetten , voran die köstliche ewig- junge
„Fledermaus "

, stellen eine viel gröbere Serie dar , als ge¬meinhin bekannt ist . Wer kennt beute den „Karneval inRom"
, das „Svitzentuch der Königin "

, „Cagliostro"
, „Jabuka "

oder den „Waldmeister " ? Sie sind vergessen , erdrückt durchEzardas -Ohrgeklingel oder musikalische Blödereien . Und selbstvon den Hunderten Walzern lebt nur schier ein Dutzend
noch, und der eine oder andere davon pflegt müde und begei -
sterungslos heruntergesviclt zu werden , wenn im Tanzsaal ein¬mal tatsächlich eine Walzereinlage auf Wunsch der „Aeltercn "
erscheint . Schlechte Orchester behandeln , was einst als Edel¬gut galt , wie Durchschnittsware , „ Sauskavcllen " tun ein übri¬ges, um die fast schon allzugrobe Popularität dieser ständigenRepertoir - Stücke noch des letzten faszinierenden Zaubers zu be¬rauben .

Hundertfacher Anlab , sich mit tauglichen Mitteln freudigeinmal wieder des Walzerkönigs zu crinnnern ! Zudem : DerSturmlauf der Mode gegen den Walzer ist zugleich ein Sturmgegen das Angedenken seines Schöpfers und gröbten PioniersGewiß, jede Zeit erzeugt ihre Tanzform aus ihrem Rhythmus ,wöbe, ich freilich nicht verstehe, was etwa ein „Tango " als
Gesellschaftstanz mit unserem Zeitrbythmus zu ,Ln haben soll .Aber lieben und verehren wir nicht etwa die klassische Musikauch noch in unserer Zeit der Moderne ? Die Rhythmik desJazzbands hat begonnen, ihren Siegeszug zu halten , als wiranfingen , den Walzer um seinen rhythmischen Nerv zu betrü¬
gen . Gänzlich falsch wäre es . die Verjazzung unserer Tageetwa als Unkunst, als Antimusik zu betrachten . In ihrer stren¬gen Rhythmisierung gebt sie auf den Urstamm der Musik unddes Tanzes zurück und fordert äußerste Konzentration aller Be¬
teiligten . Einen Jazz unrhythmisch spielen, hiebe ihn un¬
brauchbar machen . Aber das Gefühl wonniger Geborgenheit

in Klängen und Weisen, das haben immer noch nur die alten
Wiener Walzer auszulösen vermocht, das Musenkind der Wie¬
ner Straube . „ , , .

Eilt dieser Anlah mehr der Sache, dem Walzer , so ruht
die Berechtigung zu einem ehrenden Gedenken des
Straubiubiläums in der Persönlichkeit von Johann
Straub selbst . Nicht nur als unerschöpflicher Komponist, am
llcberschäumen der melodischen Einfälle Mozart . Verdi und
Bizct vergleichbar, auch im Spiegel seiner Zeit betrachtet , ist
Johann Straub eine ganz überragende Erscheinung. Gewiß,
seine Begeisterung für die Revolution ist ihm an mahgebender
Stelle ebenso langsam verziehen worden, wie seinem Zeitge¬
nossen Richard Wagner . In seinem Aufstieg aber , in seinem
Siegeszug blieb er, dem spät erst , als er wieder brav gewor-
den war . der Sofballmusikdirektortitel seines Vaters verlieben
wurde , nich) nur der verhätschelte Liebling der Wiener , nicht
nur ganz Ungarn jubelte ihm zu, auch Rußland und England
waren Stätten seiner Triumphe . In Amerika dirigierte er
die „Blaue Donau " mit 20 000 Sängern , und Paris lag ihm
zu Füben . Und damit die Welt !

Aber er beschränkte sich nicht darauf , Herold ferner selbst zu
sein , und wie sein Vater als Dirigent Meyerbeer und andere
Zeitgenossen in Wien populär gemacht bat , so wurde der Sohn
einer der begeistertsten Wagner -Avostel in der Donaustadt , wo
die „Tristan " - Musik von seiner Kapelle im Volksgarten zuerst
erklang, zu Wagners 50. Geburtstag spielte er die „Hollän -
der"-Ouveriiire , und er erscheint im hohen Lebensalter sogar
bei den Bayreutber Festspielen, mit besonderer Verzückung im
„Blumenmädchen-Walzer " und in ihrer verführerischen Weise
den seinen verwandte Saiten erkennend. Von Brahms ist die
Fächerwidmung bekannt, mit der er unter die Anfangsiakte
der „Blauen Donau " schrieb : „ leider nicht von Johannes
Brahms "

. Aber gerade just daraus , wie häufig gerade dieses
Lob zitiert wird , gebt hervor , dab die allgemeine Wertschätzung
die die Groben und Gröbten für Johannes Straub hegten , viel
zu wenig gewürdigt wird . Wagner dirigierte Strauß -Walzer ,
Hans von Viilow war sein gröhter Verehrer , und erkannte auch
seine Dirigentcn -Qualität , mit Bruckner verband ihn aufrich¬
tige Freundschaft. t

Durch Johannes erste Ehe mit der Sängerin Jetty
Treffz, die in 16 Jahren des steilen Ausstiegs seine Cosima
wurde , spinnen sich Fäden der Strauh -Dynastie auch nach Ba¬
den und Württemberg . Denn Jetty war eine Enkelin von
Schillers „Laura "

. Margarete Schwann , der Mannheimer Vuch-
bändlerstochter , die später die Frau des Heilbronner Rechts¬
anwaltes Treffz geworden ist.

Einer Lungenentzündung erlag Johann Straub im Juni
des Jahres 1899. In einem Ebrengrabe neben Brahms und
Schubert haben ihn die Wiener beigesetzt . Denn er war einer
der wenigen Propheten , die die Wienerstadt gelten lieb, ohne
in der Verehrung auch nur ein einziges Mal , seit man ihn an¬
erkannt batte , wankend geworden zu sein . Faszinierend war
lein Wesen, weltvcrsöhnend sein Wirken . „Zum Tanzsaal
bat das Firmament er gemacht , und Sonne und Sterne zum
Walzen gebracht."

Theater und Musik
Badisches Landestheater _

Zum erstenmal : „Eianni Schicchi"
Neu einstudiert : „Die schöne Galatbe "

Mit dicken Tränen betrauern die lieben Leidtragenden den
alten Geizhals Donati , den sie zu erben die angenehme Pflicht
haben Die Tränen fließen aber nur so lange heftig , bis die
liebe Verwandtschaft erfährt , dab Donati in seinem Testament
Hab und Gut dem Kloster vermacht habe . Dieser letzte Wille
darf nicht vollzogen werden. Die lieben Hinterbliebenen holen
bei Eianni Schicchi , dem florentinischen Til Eulenspiegcl Rat .
Er hilft . Er legt sich in das Bett , n dem eben noch der Tote
lag und diktiert dem Notar , als schwerkranker Donati . ein Te¬
stament , in dem er sich aber selbst den Haupterbteil verschreibt.
Die lieben Leidtragenden platzen darüber vor Wut . können
aber nichts dagegen unternehmen , zumal Schicchi in die reiche
Familie ausgenommen wird , denn der Verbindung des jungen
Aristokraten Donati mit der armen hübschen Tochter des ■
Eianni Schicchi steht nun nichts mehr im Wege. Das reizvolle
Stück in seiner ganzen Anlage an die alte Komödie, fast an ein
Hans Sachs-Spiel gemahnend , ist in seiner Komposition so
ergötzlich und lebendig, dab es fast keiner musikalischen Unter¬
malung durch P u c c i n i bedurft hätte . Der jüngst verstorbene
Meister Kat aber so vorsichtig , m !'. solch grober Zurückhaltung
den Stoff musikalisch angefaßt , so köstlich vor allem charakteri¬
siert, niit solch gesundem Humor in ' einer glatt fließenden Ton-
sprache sich geäußert , mit solch leichtem Pinsel gemalt , dab man
lebhaft bedauern muß, nicht mehr Werke dieses Genres von
diesem Meister zu besitzen.

Den Künstlern merkte man an , daß sie , trotz mancher
Schwierigkeiten , sich gerne dieses leichten sangbaren Tones be¬
dienen , denn er gibt Gelegenheit zu zeigen, über welche Qua¬
litäten ein Sänger verfügt . Die klare pikante Instrumenta¬
tion verdeckt nicht die gefällige geistreich behandelte Deklama¬
tion , die von einigen Lyrismen unterbrochen wird , auf die
selbstredend Puccini nicht bat verzichten können. Dann ist auch
vom ersten bis letzten Takt in dem glänzend gearbeiteten
Stück Bewegung , die von den fein aufeinander abgestimmten
Spielern nirgends durch tote Stellen unterbrochen oder aufge¬
halten wurde . Herr Weyrauch bat den in Dantes Hölle
schmachtenden Eianni wieder zum natürlichen Leben erwecken
dürfen . Es ergötzten sich die Zuschauer herzlich an diesem
lebendigen altflorentiner Porträt . Auch all die andern Gestal¬
ten aus dieser lustigen Galerie , die Damen S t e ch e r t ,Strack , Küstner , Zoebisch , Matter st ock und die
Herren Nentwig , Wucherpfennig . Hancke , Löser ,Lander , Grötzinger , Sinns und Mayer waren
durch ihr temperementvolles Spiel , das außerordentlich flüssig
war , ausgezeichnete Interpreten des feingcistigen Merkchens.Herr Dr . Knüll lieb den Musiker nicht über den Dichter
kommen , das gab eine delikate Mischung und Herr Krauß
hat mit Recht etwas derb auftragen lassen . Das Komödien¬
spiel wurde herzlich belacht und sehr beifällig ausgenommen.Die schöne Galatbe erfreut immer wieder durch ihre Musik.
Trotz der klassischen Aufmachung, um die sich Frau v . Ernstund Frau H o f f m a n n - B r e w e r , mit Herrn N e N t w i gund Herrn Siegfried als Aufsichtsrat Mydas mit bestemErfolg mühten , lieb diesmal das Merkchen kühl. Der voran¬
gegangene Italiener klang noch zu stark nach . Herr Risch -«nci wich mit manchen Tempi von der hergebrachten Norm ab .Nicht dab dies ein Fehler sei. Er erreichte damit stärkere^
Effekte. § 1&

Badisches Landestheater . In der Wiederholung vonGüt; ens komischer Over „Der Widerspenstigen Zäkmung " dieunter musikalischer Leitung von Kapellmeister Dr . Heinz Knöll^
Katbarllm " Malie Fauz die Partie der
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Prälat Dr. Scholer über die Ziele
in Wahlkimpse

In der gestrigen Ausgabe des „Badischen Beobachter"
»äußert sich Herr Prälat Dr . S ch o f e r eingehend und be¬
istimmt über die Ziele des Wahlkampfes . Herr Dr .
Schofer stellt zunächst der Wahrheit gemäß fest, daß der
Rechtsblock auch als W a h l z i e l sich gesetzt hat , dem
Zentrum , das mit Herrn Dr . W i r t h sympathisiert , eine
offensichtliche Wahlschlappe beizubringen . Dadurch'hofft man im Rechtsblock, das Zentrum überhaupt zu
seiner Rechtsschwenkung auf der ganzen Linie drängen zu
können. Herr Dr . Schofer erwähnt nun gegenüber der
Wahlparole des Rechtsblocks die Traditionen des Zen¬
trums und sagt wörtlich:

„Darum müssen wir , krast der Traditionen des Zentrums ,
den Rechtsblock als Mentor im politischen Leben ablehnen und
nn ihm das erblicken , was er nach Ausweis seiner Taten in
Wirklichkeit ist ."

Ausdrücklich erklärt Herr Dr . Schofer , daß das Zen¬
trum die Kriegserklärung des Rechtsblockes an-
n̂immt . Herr Dr . Schofer beschäftigt sich dann mit dem
Wählziele der Deutschen Volkspartei . Er glaubt , die
Deutsche Volkspartei sei nicht einheitlich in ihrem
Wahlziel . Während die einen die Forderung aufstellen :
d .die heutige Reichsbanner - Regierung durch
»eine starke bürgerliche Regierung zu ersetzen, „pro¬
pagiere Herr Dr . Rohrhurst in Heidelberg als Wahtziel
cher Deutschen Volkspartei die st a a t l i ch e Mitar¬
beit . Ob abc-: die Auffassung des Herrn Rohrhurst sich
.m der neuen volksparteilchen Landtagsfraktion werde
durchsetzen können, dahinter setzt Herr Dr . Schofer noch
ein Fragezeichen.

An der Hand der Wahlstatistik bringt Herr Dr . Schä¬
fer den andern bürgerlichen Parteien in Erinnerung , wie
es mit ihren Resultaten aussieht . Wörtlich schließt er :

„Landbnnd und Deutschnationalc bilden heute den Rechts¬
block mit 9 und 6 gleich 15 Mandaten . Dreie haben die
schärfste Kampfansage . wie wir gesehen , an das Zen¬
trum in Baden hinausgegebcn . Man will t r o h de m eben
diesem Zentrum also z n m u t e n , bei dieser Stellung¬
nahme des Rechtsblocks und bei seiner Haltung in der Schul¬
frage , mit ihm zusammen dann „die starke bürgerliche
Regierung zu bilden zum Sturz der „Reichsbanner -Regierung, "
wie man demagogisch die bisherige Regierung nennt , d i e Re¬
gierung , die nach geschichtlichen Tatsachen die Staatsord¬
nung rettete und dem Lande gröbere Erschüt¬
terungen ersparte , während andere mit dem Kavv-
putsch und dem Hitlerrummel sompatbifierten .

"

Herr Dr . Schofer weist sodann darauf hin , daß die von
der Deutschen Volkspartei gewünschte starke „bürgerliche
Regierung " den Hinauswurf der Sozialdemo¬
kratie als das n ä ch st e Ziel bedeute. Aber so meint
xtwas spöttisch Herr Dr . Schofer : „Mich interessierte noch
mehr das übernächste Ziel "

. Herr Dr . Schofer sagt
sogar der Deutschen Volkspartei , daß , wenn sie glaube,mit dem Vorwurf Wahlgeschäfte machen zu können, das
Zentrum habe mit „den sozialistischen Feindender Kirche zusammengearbeitet "

, so werde das nicht ge¬
lingen .

In scharfer Polemik setzt sich sodann Herr Dr . Schofer
auch mit dem Staatspräsidenten Herrn Dr . Hellpach aus¬
einander , der in allerdings etwas merkwürdiger Weise
>in seinen Wahlreden fortgesetzt von der „Rettung der
bedrohten Geistesfreiheit " spricht . Da ist es außerordent¬
lich interessant und wertvoll , was Herr Dr . Schofer ge¬
genüber Herrn Dr . Hellpach feststellt :

„Die Sozialdemokratie hat da schon etwas
mehr Verständnis für das gleiche Recht auch dem
latbolischen Volkstcil gegenübere gezeigt. Es scheint , dah
diese Tatsache dem Herrn Dr . Hellpach schon arg unbe¬
quem geworden ist : nur so kann ich mir nämlich seine Avostro-
vhierung der Sozialdemokratie vollkommen erklären ."

In nicht mißzuverstehender Weise weist Herr Dr .
Schofer darauf hin , daß die Demokraten, trotzdem sie nur
bisher 7 Mandate im Besitze hatten , gegenüber 21 der
Sozialdemokratie und 34 des Zentrums , das wichtige
Kultusministerium im Besitze hatten , ebenso , daß sie
trotz ihrer schwachen Mandatszahl jeweils bei der
.Staatspräsideatenwahl genau so wie das Zentrum und
die Sozialdemokratie berücksichtigt worden seien .

Herr Dr . Schofer beschäftigt sich dann mit dem
W a h l z i e l der S o z i a l d e m o k r a ti e , das in Nr .'240 des „Volksfreund " ckom 16 . Oktober ds . Js . wie folgtproklamiert worden sei :

„Das Ziel einer groben Partei , wie der Sozial¬
demokratie mub sein , an der Regierungsmachtund an der Verantwortung teilrunchmcn . Das
mub höher stehen , als partcitaktische Vorteile der Oppo¬
sition ."

Und wörtlich fügt Herr Dr . Schofer . hinzu, was die
Deutsche Volkspartei und den Rechtsblock außerordent¬
lich interessieren wird :

„Die logische Voraussetzung dieses Zieles
ist natürlich die unbedingte Staatsbejahung . die Aner¬
kennung der legitimen Staatsordnung und ihrer Pflich¬ten vor allem auch gegen das Kulturleben .

An der Existenz dieser Voraussetzun¬
gen und ihrer sicheren Erfüllung istmeines Er ' achtens nicht zu zweifeln .

Es kann nur angenehm cherühren, daß „die Verant¬
wortung " erkannt und anerkannt wird . Hier b e g e g -
n &m sich die Auffassungen des Zentrums und
der Sozialdemokratie in Baden . Das dürfte
feststehen !"

Schließlich meint Herr Dr . Schofer, der Stand¬
punkt , den der „V o l k s f r e u n d" eingenommen
habe, steche vorteilhaft von dem der Demokraten
ab.

Gegenüber diesen Auslastungen des Herrn Dr . Scho¬
fer darf erinnert werden an eine frühere Auslassungvon ihm am „Badischen Beobachter", worin er in recht
auffallend er Weise die Frage offen gelasten
hat , welche Koalition in Baden nach den Wah¬len gebildet werden soll. Vielleicht ist es Herrn Dr .
Schofer nicht entgangen , daß aus der d a m a l s von ihmbeliebten dilatorischen Behandlung der Koalitionsfrage ,der Rechtsblock und di« Deutsche Volkspartei st a r k e
Hoffnungen auf die Erreichung ihres Wahlzieles
gesetzt haben : die Hinausdrängung der Sozial¬demokratie aus der badischen R e g i «r u n g . Und
es ist taktisch zu begreifen, wenn der Rechtsblock und die
Deutsche Volkspartei angesichts der f rü h e r e n Aus¬
lastungen des Herrn Dr . Schofer. zu der Auffassung ge¬kommen sind, wenn es ihnen gelingen würde , dem Zen¬
trum bei den Wahlen am nächsten Sonntag eine
Schlappe beizubringen , es geneigter seinwerde , eine Koalition und eine Regierung unter Aus¬
schluß der Sozialdemokratie zu bilden . Wenn auch un¬
gewollt, aber u. E . tatsächlich hat Herr Dr . Schofer durchdie oben erwähnte frühere Auslassung die Hoffnun¬
gen der Schwar -Weiß-Roten gestärkt. Die gestrigen Dar¬
legungen des Herrn Dr . Schofer im „Bad . Beobachter"
werden vermutlich ein bißchen die Hoffnungen des
Rechtsblocks knicken .

Beamte und Landtag-Wahlen
Wenige Tage noch und die wahlmündige Bevölkerung

Badens soll an der Wahlurne ihrem Willen dahin Ausdruck
geben, welche Parteien in den nächsten 4 Jahren die Geschicke
ihrer badischen Heimat leiten sollen . Der Ausfall der Land¬
tagswahl ist deshalb für die Beamten von ungeheurer Wich¬
tigkeit.

Sind auch die gesetzgebenden Aufgaben des badischen Land¬
tages , gemessen an denen des Reichstages , verhältnismäßig be¬
scheiden , so ist es gleichwohl nicht ohne Bedeutung , ob diese
Eesetzesarbeiten vom Geiste des sozialen Fortschritts und der
Demokratie oder von jenem der Reaktion erfüllt sind.

Als Beamter richte ich deshalb an alle Kollegen der
unteren und mittleren Besoldungsgruppen die Mahnung , ein¬
gedenk zu bleiben des schändlichen Verrats , den die Rechtspar¬
teien , ohne Ausnahme , an ihnen begangen haben . Denkt an
die Versprechungen, die diese Herrschaften bei der Reichstags¬
und Reichsvrästdentenwabl den Beamten gemacht haben und
wie sie in geschlossener Phalanx den sozialdemokratischen An¬
trag auf bescheidene Besserstellung der Eruvven 1—7 nieder¬
stimmten und damit ihre Beamtenfreundlichkeit Lügen
straften .

Sabotiert nicht durch die Wahl dieser Reaktionäre die
Tätigkeit eurer Berufsorganisation , die doch gerade durch das
schändliche Verhalten der Rechtsparteien bis jetzt erfolglos
blieb . Laßt euch nicht irre machen von der Parole , die Sozial¬
demokratie wolle das Berufsbeamtentum abschaffen , sondern
seht hin auf die Verhältnisse der heute kapitalistisch verwal¬
teten Reichsbahn.

Wir Beamten haben durchaus keine Veranlassung , die
Macht jener Kreise zu stärken, die einzig darauf abzielt , ihren
Profit zu steigern. Wir haben absolut kein Verlangen nach
volkspartcilichen und deutschnationalen Ministern und müssen
es ablebnen , den politischen Phrasen , mit denen diese Herren
uns jetzt wieder einzuseifen versuchen , Glauben zu schenkenund ihnen unsere Stimme zu geben.

Geschlossen wollen wir am Sonntag mit unserem gesamten
wahlberechtigten Anhang cintreten für die Partei , die sichmit Recht den Namen Volkspartei beilegen könnte, weil die
soziale und kulturelle Hebung des gesamten werktätigen Vol¬
kes ihre Lebensaufgabe ist, die sie in Wort und Tat fördert ,nämlich die Sozialdemokratische Partei .

Wo ist Geld zu holen?
Ueber 4 Millionen Mar ? haben die Buchprüfer beim

Landesfinanzamt Karlsruhe heraus .qeholt
Damit wird glänzend gerechtfertigt die Kritik , welche die

Sozaildemokratie in der jetzigen Landtagswahlbewegung ander letzten Steurvolitik des Reichstags geübt hat . Der Nach¬weis für die in der Ueberschrift scstgehaltene Behauptung istin einer kleinen Tabelle geführt , welche den Drucksachen des
Reichstags beigegeben ist . Sie trägt den Titel : „Erio !g - Sta -
tistik des Buchprüfungsdienstes für das Rechnungsjahr 1924
(April 1924 bis März 1925) ".

Die Sozialdemokratie bat diese Buchprüfer immer ver¬langt ; sie forderte bei der Steucrberatung im Reichstag , dem
8 189 der Reichsabgabenordnung vom 13. Dezember 1919 auchals neuen 8 189a anzufllgen : „Die Steuerlisten sind öffentlichzur Einsicht auszulegen ; die Finanzämter bestimmen Zeit undOrt der Auslegung .

"
Dieser Antrag ist von sämtlichen bürgerlichen Parteien ,von den Demokraten bis zu den Deutschnationalen und Völ¬

kischen niedergcstimmt worden. Wie notwendig seine An¬nahme aber gewesen wäre , zeigt gerade die oben angezogeneTabelle . Danach hat man z. B . in B e r l i n an Steuern mehrberausgcholt 32 600 000 Jl , in Düsseldorf 6 400 000 Jl ,in Münster 4 960 000 Jl , dann folgt aber sofort Karlsruhemit 4 388 440 JL
Dazu wurden im Bereiche des Landcsfinanzamts Karls¬ruhe noch an Strafen 109 481 Jl ausgesprochen. An Landes¬und Kirchensteyern wurden in dem gleichen Bezirk allein554 000 M noch" herausgebolt , an Umsatzsteuer 604 000 Jl , an

Körperschaftssteuer 662 000 Jl , an Rhein - und Ruhrabgabe
sogar 1 186 000 Jl , an Vermögenssteuer 514 000 Jl usw .Das sind ganz erhebliche Summen , welche da dem VaterStaat im Bereiche des Landesfinanzamts Karlsruhe entzogen

worden sind . Und zwar sicher von Leuten , welche sonst seb»
patriotisch vor dem Herrn sind .

Dem Arbeiter und Gehaltsempfänger aber zieht man oonvornherein von seinem kärglichen Einkommen 10 Prozent ab,während diese Kreise den Staat betrügen , wo sie nur können .Wähler , zieht daraus am 25. Oktober die politische Konse -
auenz und wählt sozialdemokratisch!

Gegen den Wahlschwindel der deutschenVolkspartei
Die Deutsche Volkspartei verbreitete im ganzen Landeein Wahlflugblatt , das in Frage - und Antwortform gehalten

ist. Eine Frage und Antwort haben diesen Wortlaut :Du fragst : Wodurch unterscheiden sich die Revolutions¬regierungen von anderen ?
Ich antworte : Denkst Du an die Unruhen im Lande ? Andie Zwangswirtschaft ? An die Arbeitslosigkeit ? An dieFutter -

krippenwirtschaft bei Vergebung von Beamtenstellen ? Andie uferlose Erfüllungsvolitik ? An die Mihachtung der reli¬
giösen Gefühle ? An den Rückgang der Wirtschaft ? Das istder Geist der sozialistisch beeinflußten Regierungen gewesenund wird es leider sein .

Gegenüber diesem skrupellosen Wahlschwindel der badi»
scheu Stresemänner , richtet Genosse Oskar Geck - Mannheinz ,M . d . R ., die folgenden drei Fragen an die volksparteilichenSpitzenkandidaten :

1 . Ist Ihnen nicht bekannt , daß die „Unruhe «im Lande " — wie es im Flugblatt Ihrer Partei heißt —eine Folge des ungeheuerlichen Volkselends und der
Massenverzweiflung nach der entsetzlichen Hunger-und Leidensperiode des verlorenen Krieges waren ? Daßgerade die „sozialistisch beeinflußten Regierungen " —
ich erinnere Sie nur an die Innenminister Remmele inBaden und Severing in Preußen ! — diesen Unruhen mitden gebotenen Mitteln der Staatsgewalt mutig , entschlossenund auch erfolgreich entgegentraten ? Und daß sie dafür von ,der Partei , die die meisten dieser Revolten anzettelte , «ochheute aufs gemeinste beschimpft werden ?

2. Ist Ihnen nicht bekannt , daß in dem Amtsbereichdes badischen Innenministers Remmele . der, wie Sie wissen ,der Sozialdemokratischen Partei angehört , allermindestens95 Prozent Beamten st eklen mit Angehörigen an¬derer Parteien besetzt sind , darunter besonders zahlreich mitRationalliberalen , also Gesinnungsfreunden von Ihnen , undzwar diese gerade in den höheren und höchsten Aemtern ?Und glauben Sie , angesichts dieser zahlenmäßigen Tatsachender „sozialistisch beeinflußten Regierung " mit Recht „Futter¬
krippenwirtschaft bei Vergebung von Beamtcnstellen " vorwer-fen ru können?

3. Ist Ihnen nicht bekannt , daß, was die Achtu » tder religiösen Gefühle betrifft , im nachrevolutionäre «Baden mit seiner „sozialistisch beeinflußten Regierung " di»berufenen Vertreter sowohl der katholischen wie der
evangelisch-protestantischen Kirche die religiöse Tole¬ranz der Sozialdemokratie öffentlich und feierlichanerkannt haben ? Haben Sie nie etwas gelesen oder ge- ,hört von den Reden in der denkwürdigen Landtagsfitzung vom20. März 1919, in der im Rahmen der hochpolitischen Aus¬
sprache über das eben beendigte badische Verfassungswerk die

Die Wahlergebnisse
bitten wir , uns auch bei dieser Wahl so rasch wie möglich zu.übermitteln . Die Schriftleitung des „Volksfreund " ist durch

Fernsprecher Ar. 481 und 128
zu erreichen. Jede Mitgliedschaft bestimme rechtzeitig einen
Genossen , der verpflichtet wird , der Schristleitung das Ergeb¬nis der Wahl sofort nach Schluß des Wahlaktes zu übermit¬teln . Folgende Reihenfolge muß dabei unbedingt cingehaltcnwerden :

Ort : . (Bezirk

Wahlberechtigt : . Abgegebene Stimmen : .
Ungültig

1 . Zentrum . Stimmen

2 . Sozialdemokraten .

3 . Demokraten .

4 . Rechtsblock .

5 . Volkspartei .

6 . Kommunisten ? .

7. Mittelstand .

8. Deutsch - Völkische .

9. Deutsche Aufwertungspartei . . . .

10 . Bad . Pächterverb .

11 . Nationalsozialisten .

Der Beauftragte wolle sich das vorstehende Muster aus-
schneiden und bei der Uebermittlung am Fernsprecher verwen¬
den . Soweit möglich , werden wir Ergebnisse aus andere«
Orten Mitteilen .

Spannt alle Kräfte an , Genossen , damit der „Volksfreund"
am Montag verkünden kann :

Siegerin: Sozialdemokratie!
Die Schriftleitung .

Kaiientr . 167/9
Telephon 1074

(Saiamarüer- Scnunnaus ) Größte Klavierhandlung Süddeutschlands
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Vertreter der katholischen Kirche , Ministerialrat Wittemann
und Prälat Dr . Schäfer , die mit Hilfe der Sozialdemokratie
Zustande gekommene Befreiung der Kirche von der aus
nationalliberalen Zeiten herriibrenden Bevormundung
" Urch den Stnat feierten ? In der der protestantische
Pfarrer Karl es r» Namen seiner Kirche begrühte , dah (wört -
M !) « in Bezug n» f den Religionsunterricht auf seiten derer,"' e man für seine absolutesten Egner hielt , sich Verständnis
und Entgegenko» « en offenbarte "

, und der gleichfalls pro-
testantische Deka» Holdermann sich zu dem Bekenntnis
urungen fühlte (etenfalls wörtlich) : «Von der sozialdemokra¬
tischen Seite her At in unseren Beratungen im Berfassungs -
ausschuh kein unfreundliches Wort gegen die Religion gefal¬
lt ", geschweige de« » ein gehässiges oder feindseliges . Bei aller
lanstigen EegensStklichkcit möchte ich das hier vor dem Lande
ausdrücklich feststeLen" — ist Ihnen von alledem nie etwas
"ikannt geworden ? ^

Genosse O . Geck fordert Antwort . Sie durfte den volks-
uarteilichen Herren schwer fallen , denn Unwahrheiten ver¬
leiten ist leichter, als die Wahrheit bekennen. Und Bekenner-
Mut war noch nie eine Stärke der Nationalliberalen .

Arbeiter, Arbeiterinnen. Gewerkschafter !
Am 25. Oktober wird der badische Landtag neu gewählt .
Die Politik i» Baden ist für das werktätige Volk ebenso

wichtig wie die Politik des Reiches. Deshalb darf die Zusam¬
mensetzung des nenen Landtags uns als Gewerkschaftler nicht
Gleichgültig sein.

Dem Arbeiter und der Arbeiterin muh auch klar sein, dah
me wirtschaftliche« und sozialen Ausgaben , die der Landtag
3u lösen hat , oder in die er mitbestimmend eingreift , für die
erwerbstätige Bevölkerung von gröhter Bedeutung ist.

Wir erinnern » ur an die wirtschafts - und sozialpolitischen
wesetzesvorlagen , »ee im Reich vor der Verabschiedung stehen ,
Uud für die in de« einzelnen Bundesstaaten Ausführungsbe -
mMmungen erlassen werden.

Welche Partei bat in all diesen , für die minderbemittelte
Bevölkerung so eminent wichtigen Fragen , bewiesen, dah sie
n>r ganze Macht emsetzt, um das Beste für die Arbeiterschaft
lrauszuholen ?

9lmt die Sozialdemokratie !

aussvricht , wir . hätten die Verfasser der Zentrumskritik ge¬
dungen , oder vielleicht gekauft oder erfunden . Der Vorstand
des Katholischen Arbeitervereins Karlsruhe -Süd mag es uns
nicht llberlnehmen : einen solchen Verdacht auszusprechen, ist
nicht nur wahnsinnig , sondern auch kreuzdumm. Wir sind
überzeugt , nicht ein Mitglied dieses Vorstandes zweifelt ernst¬
lich, dah die Artikel im „Volksfreund " von wirklichken und ein-
geweihten Zentrumsmännern geschrieben worden sind . Darum
müssen die wiederholten Versuche , die Verfasser als nicht zum
Zentrum gehörig abzuschütteln, einfach lächerlich wirken. Und
schnöde und dumm zugleich ist der Versuch , uns zu unterstellen ,
wir hätten die Verfasser gedungen oder gekauft. Zu einer
solchen Handlung wären wir gegenüber keiner Partei fähig .
Wir bekämpfen die Rechts- und Linksparteien rücksichtslos ,
wir kennen ihnen gegenüber im Kampfe in Wort und Schrift
keinerlei Schonung , aber Material gegen sie zu kaufen, lehn¬
ten wir als politisch schamlos und erbärmlich ab . Das gilt
natürlich erst recht , wenn wir , wie jetzt , gegen eine Partei im
Kampfe stehen , mit der wir sieben Jahre lang im Lande Ba¬
den Politik gemacht haben und unter Umständen auch wieder
Politik machen werden . Wir sind auch überzeugt , dah von
sämtlichen führenden Männern des badischen Zentrums nicht
einer auf den blödsinnigen Verdacht gekommen ist , wir hätten
Zentrumsleute gekauft oder gedungen . Und gleichzeitig sei
auch gesagt, daß die Persönlichkeiten der Verfasser durchaus
über den Verdacht erhaben stehen , als hätten sie für Geld oder
aus Gründen einer Bosheitspolitik sich an den „Volksfreund "
gewendet. Wir hätten von diesen Verfassern nicht eine Zeile
zum Abdruck gebracht, wenn wir nicht die feste lleberzeugung
gewonnen hätten , dah es ihnen einzig und allein darum zu
tun ist, im Zentrum die demokratischen, republikanischen und
sozialpolitischvorwärtsdrängenden Kräfte zu stärken. Wir wol¬
le aber der Zentrumsvresse und dem Vorstand des Katholi¬
schen Arbeitervereins Karlsruhe -Süd bei dieser Gelegenheit
verraten , daß noch drei Artikel bei uns liegen , und zwar einer
von Herrn „Augustinus vom Grund " und zwei von anderen
Zentrumsvarteigängern , die ' auherordentlich interessante kri¬
tische Darstellungen über das Zentrum enthalten . Da es sich
bei den Verfassern ausschließlich um sehr achtbare Persönlich¬
keiten handelt , so mag man in Zentrumskreisen daraus er¬
sehen , wie stark das Bedürfnis in den Reihen des Zentrums

Weder die bürgerlichen Parteien noch die Kommunisten,
am 26. April einem Sindenburg zum Siege verböl'fen

^ ben, können als Jnteressenvertreter des Proletariats gelten .
In der Lohn- »nd Eehaltsfraee hat die Sozialdemokratie

Me Forderungen »er gewerkschaftlichen Organisationen unter -

. Dessen erinnert euch am Wahltag ! Erinnert euch ferner
7" Haltung der dLrgerlichen Parteien im deutschen Reichstag
’x der Frage der Steuern und Zölle. Konsequent waren die-
>Aben bemüht , de« Besitz r« schonen und die Lasten der besitz -
° !en Klasse aufzubürden .

. . Wer hat aber seine ganze Macht zur Abwehr dieser für
m Arbeiterschaft \» ungeheuerlichen Belastung wiederum ein¬

gesetzt?
Die Sozialdemokratie .

i . Warum gela«« es ihr nicht , diesen neuen Raubzug auf
Tasche der arbeitenden Klasse zu verhindern ?

I > Weil am 7. Dezember 1921 ein grober Teil der Arbeiter -
von der Walnrne fern blieb , oder gar bürgerlich wählte .

Kollegen , Kolleginnen, wollt ihr diesen Fehler einiger-
ini;

n nieder gut machen, dann wählt einmütig am 25. Ok-
Cl die Partei der Minderbemittelten ,

»ie Sozialdemokratie
D, vieles steht « tf dem Spiele . Die Parteien , die unter
^ ldung und Förderung der Zentrumsvartei im Reiche die

Gerung bilden , stehen in Baden auf der Lauer , um die
,^ ^ ^ emokratie ans der Regierung zu verdrängen , und wie
Gierung bilden , stehen in Baden auf der Lauer , um die
i^

^ °^ emokratie ans der Regierung zu verdrängen , und wie
■» «sk ^ bie Regierungsgewalt an sich zu reihen . Wißt ihr ,
»Uf

”ns bedeutet ? Genau die unheilvolle Politik des Reiches
kein

U
J^ cr 2 >ml > Baden zu übertragen . Dah auf das Zentrum

b„T Verlah ist. gdst aus sei°«nn.
seiner Reichsvolitik hervor . Rur

wenn die Sozialdemokratie gestärkt, und mit einem
*9ett Stimmenzuwachs aus der Wahlurne hervorgeht ,

«ft b
U,0tt ^ besinnen und der Sozialdemokratie den Anteil

" Regierung «« ewalt geben, der ihr gebührt .
Ex^ llegen, Kolle«innen , ihr habt es also in der Sand , euer

am 25. Oktober 1925 selbst zu bestimmen.
ni^ t ks , « enn ihr in unzähligen Verhandlungen und

k*iti « f
den Unternehmern eueren kärglichen Lohn höher

l'chen gleichen Augenblick die reaktionären bürger¬
lich st

"^Ecien in den Parlamenten mit einem Federstrich
als, .

'^ uer- und zsllgesetzliche Maßnahmen euch mehr nehmen
W » dämpft?

wobst on* ihr euch selbst und eueren Kindern helfen, dannU °m 25 . Oktober
_ Sozialdemokraten .

)«r SBaj
“ ’ Kolleniunen und Kollegen, am 25. Oktober auf

Stimme« thaltung , die gleichbedeutend ist mit dem
^NzjnReaktion , sondern jede Stimme ausnahmslos derBen Arbeiterpartei, der

B . Sozialdemokratie !
Hausschuh »« 1 . Bezirks des Allgemeinen Deutschen

Gewerkschaftsbundes .

| ttifrum«frifit im „volksfreund"
Wf durchaus verständlich, dah die Kritik , die die beiden
kin

„ alte.
0 "9 °dürison , Herr „Augustinus vom Grund " und

der H
"Uttelbavischer Zentrumsmann " im „Volksfreund "

E°utrunrs -B8 , an der Taktik und an dem sozialen Geist des
ln Akübt haben , vom Zentrum bitter empfunden wor-
"d der Z- n

'
sOb erklärt sich schon daraus , dah die Entgegnungen

? #8et ttar Umsprc^ *rt sachlicher Beziehung auherordentlich
h?

s
. Zentrn " ^" d « eil man sowohl außerhalb wie innerhalb

iv
'die die Ueberzeugung hatte , dah wirklich «inge-

^ adiiz,„ sk"ms» L«ner sprechen . Wenn nun im gestrigen
~et

. «alte . abachier" Herr „Augustinus vom Grund " und
^ 'aiinge «

^ ^telbnidische Zentrumsmann" als charakterloseislBt ^ r sm
Un*) «Albarakterlumpen " angesvrochen werden , so

ch 8räb „ Ausfall , wie diese Artikel gewirkt haben . In
r

** des
e
©

U* bcr „Badische Beobachter" ist der Vor -
6?^ » , der aiholijchen Arbeitervereins Karlsruhe -Süd ge-

o^Isruhe
" Aufruf an die katholischen Arbeiter von"d Umgebung den einfach wahnsinnigen Verdacht

ist , sich kritisch mit der eigenen Partei auseinanderzusetzen.
Wenn der „Beobachter" gestern an den „Volksfreund " die
Bitte richtet, dem „politischen Geschöpf" möglichst rasch eine
sozialdemokratische Mitgliedskarte auszustellen," so ist dieser
Wunsch unerfüllbar , weil die beiden Zentrumsmitglieder , die
bisher im „Volksfreund " geschrieben haben , durch ihre poli¬
tische und religiöse Ueberzeugung nur Zentrumsleute sein
können und Zentrumsleute bleiben sollen .

Gerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

In der Nachmittagssitzung am Mittwoch wurde gegen die
Ausläuferin Auguste Friede ! aus Gmünd wegen

Meineid
verhandelt . Die Angeklagte hatte unter Eid in einer Ali¬
mentenklage den Verkehr mit einem zweiten Mann verschwie¬
gen, der eventuell als Vater des Kindes in Frage kam . Bei
ihrer Vernehmung gab die Angeklagte an , sie habe das getan ,weil sie gewiß gewesen sei, dah dieser Mann nicht der Vater
des Kindes sei. Der Vertreter der Anklagebehörde, Staats¬
anwalt Dr . H e i n s h e i m e r , wies darauf hin . dah Meineid
als ein nicht geringes Verbrechen zu behandeln sei , da bei
einer Nachlässigkeit gerade in dieser Hinsicht die Ordnung des
Staates ins Wanken geriete . Als mildernder Umstand komme
nur in Frage , dah die Angeklagte nicht wußte , dah sie in dem
gegebenen Fall das Recht der Zeugnisverweigerung hätte gel¬
tend machen können. Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Ro¬
bert Weil ! aus Pforzheim , bezweifelte, dab die Angeklagte
sich der Bedeutung und Tragweite des Eides bewußt gewesen
sei . Sie habe sich nur einer Fahrlässigkeit schuldig gemacht .
Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu einer Gefängnis¬
strafe von 4 Monaten und 15 Tagen unter Anrechnung der
Untersuchungshaft .

Kleine badische Chronik
Mannheim . Dienstag nachmittag 3 Uhr ist in dem Be¬

trieb der Firma Süddeutsche Kabelwerke in Neckarau ein
21 Jahre alter Hilfsmonteur dadurch verunglückt, dah er ent¬
gegen den Bestimmungen mit einer Strotnüberlcitungsstange
an der Hochspannung laborierte , wobei er mit dem Stark¬
strom in Berührung kam und sofort getötet wurde.

Villingen . Ein schwerer Unfall hat sich in der Joseph-
gasie zugetragen . Dort stürzte der etwa 9 Jahre alte Chri¬
stian Heimmann aus etwa 10 Meter Höhe von einem Neubau
auf den zementierten Boden ab und trug schwere Verletzun¬
gen davon . Er erlitt einen Schädelbruch und auherdem wurde
ihm beim Anprall ein Fuh und ein Arm abgeschlagen.

Donaueschingen. In der Angelegenheit der Uhrenfabriken
Donau -Uhren G . m . b . H., welche in der vergangenen Woche
die Arbeit einstellte, wird voraussichtlich in den nächsten Tagen
ein Vergleich mit den Gläubigern abgeschlossen , so daß wohl
mit der Wiederaufnahme des Betriebes gerechnet werden
kann. Die Mitleidenschaft , in welche die Bezirkssvarkasse Do¬
naueschingen mit einer Summe von 200 000 Mark für ge¬
währte Kredite an das genannte Unternehmen gezogen worden
ist, wird die an der Bezirkssparkasse beteiligten Gemeinden
nicht berühren .

Stühlingen b . Waldshut . Anläßlich der Sauptfeuerwebr -
vrobe am Svitalgebäude verunglückte der Insasse Adolf Stad¬
ler schwer. Der Tod trat alsbald ein . Bei der Markierung
von Rettungsarbeiten benahm sich Stadler so ungeschickt und
ängstlich, dab er abrutschte. Die Feuerwehrprobe wurde sofort
abgebrochen.

Breisach. Ein zu Tal fahrender Schlepper mit Anhängc -
kahn wurde durch starken Wind von der Fahrbahn abgetrie¬
ben und legte sich quer vor die Schiffsbrücke. Es muhten
mehrere Joche der Brücke ausgefahren werden , um den Kahnwieder frei zu bekommen. Schaden ist nicht entstanden

Ueberlingen . In dem Dorfe Mimmenhausen brach im
Wohnhaus der Witwe Fidel Maier aus bisher noch nicht auf¬
geklärter Ursache Feuer aus .f Das Saus brannte vollständignieder . Es gelang der Feuerwehr nur , die angrenzenden Ge¬
bäude zu retten . Auch die Einrichtung des Hauses und die
landwirtschaftlichen Geräte konnten ebenfalls rechtzeitig ge¬
borgen werden.

Markt unk» Sanvel
Karlsruher Produktenbörse vom 21 . Okt . Abtlg . Getreide

Mehl und Futtermittel . Das Geschäft schleppt sich im engenRahmen dahin . Die schwierigen finanziellen Verhältnisse
drücken allem ihren Stempel auf . Weizen handelsüblich 21 .50
bis 25, Roggen neue Ernte , gesund , handelsüblich 18 .75—19.50,

Sommergerste neue Ernte 21—27, Hafer ausl . 20—22, Hafer'
inl . neue Ernte 18.75—19.50, Mais mit Sack , neue Ernte 20/
Weizenmehl Mühlenforderung 38—38.25, Roggenmehl Müh¬
lenforderung 27.25—27.75, Weizenfuttermehl je nach Qualität
11—14.50, Roggenfuttermehl je .nach Qualität 11 —11 .50, Wei¬
zenkleie 10—10.50, Roggenkleie 10—10.50, Spezialfabrikate ent¬
sprechend teuerer . Biertreber 17.50—17.75, Malzkeime 15 bis
15.50, Speisekartoffeln , gelbfleischig 5 .50—6 , weibfleischige 4
bis 5 , rote 4—4 .50, Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu, gut,
gesund, trocken 7 .25—7 .75, Luzerne 9—9 .50, Weizen-Roggen¬
stroh, drahtgevrebt 4 .50—5 , alles per 100 Kilo . Müblenfabri -
kate, Mais , Biertreber und Malzkeime mit . Getreide ohne
Sack , Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Parität
Fabrikstation . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entspre¬
chende Zuschläge. — Abtlg . Weine und Spirituosen : Bei
ziemlich schwachem Besuch verlief die Börse stark beeinflußt
durch das warme Wetter , in schwacher Haltung . Abtlg . Kolo¬
nialwaren : Kaffee, roh Santos 4 .10—4 .80, gewaschen zentr.
Amerika 4 .80—5 .10, gebrannt billigste Mischung 5 .30 : Tee gut
K.60—7.20, mittel 7 .80—8 .10, fein 9.80—12 : Kakao ausl . 1 .20,inl . 1 .60, Burmareis 0.42, Graupen 0.42, gelbe, gespaltene
Erbsen, neue 0.49, weiße ungar . Perlbohnen , neue 0 .39, neue
Linsen mittel 0.83, Kristallzucker 0 .66, Salatöl 1 .15, Schweine¬
fett 1 .90 alles per Kilo .

Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 21 . Okt , Butter
a) 1 .95, b) 1 .80 Mark . Marktlage ungeklärt . Weichkäse mit
20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware 59—63 , ruhig . Allg.
Rundkäse mit 54 Prozent Fettgehalt 1 .10— 1 .37, sehr ruhig .

- 0 -

Aus der Stadt Ourlach
Aus dem Stadtrat

Die Herstellung des Steinlesweg wird vorerst zurückge¬
stellt , da die erforderlichen Mittel nicht zur Verfügung stehen .
— Zur Herstellung einer Rinne in der Lindenstraße (Stadt¬
teil Aue) müssen einige Quadratmeter Gelände angekauft wer¬
den . — Dem Germanischen Nationalmuseum in Nürnberg
wird ein Jahresbeitrag bewilligt . — Die verstorbene Georg
D a t t l e r Wwe . hat der Stadt den größten Teil ihres Nach¬
lasses vermacht. Das Vermächtnis wird angenommen . — Auf
Ersuchen des Bezirksamts gibt der Stadtrat bezüglich der Er¬
richtung einer Zwangsinnung für Friseurgewerbe seine Mei¬
nung dabin zum Ausdruck, dah ein dringendes Bedürfnis hier¬
zu izicht vorliege , da die Zwangsinnungen in den letzten Jah¬
ren in der Hauptsache darauf eingestellt sind , ihren Mitglie¬
dern die Preise vorzuschreiben, trotzdem dies nach der Gewer¬
beordnung ( 8 100 q ) ausdrücklich verboten ist . — Verschiedene
Einsprachen gegen Vaubrscheidc des Oberbürgermeisters wer¬
den zurückgewiesen . — Die in den letzten Wochen eingclaufenen
Gesuche um Nachlah bezw . Ermäbigung der Gebäudesonder¬
steuer werden nach den Anträgen der hierfür eingesetzten Kom¬
mission verbeschieden . — Der Stadtrat nimmt davon Kennt¬
nis , dah das gegen die Angeschuldigtcn Heinrich Plesch :
Peter Seeger und Karl Jäger wegen Nötigung und öf¬
fentlicher Beleidigung ( Protestversammlung in der Festhallr
am 3 . April d . I .) bereits zur Anklage vor dem Schöffengericht
erhobene Verfahren auf Grund der Verordnung über die Straf¬
freiheit vom 27̂ .August d I . eingestellt wurde . — Die letzte
Wohnung im Baublock 2 (Auerstrahe ) wurde in der vergange¬
nen Woche bezogen . — Die Erwcrbslosenziffrr hat etwas zu¬
genommen.

' Der letzte Wahl-Appell
Heute abend 8 Uhr sprechen in der Festhalle
Reichskanzler a. D. Hermann Büller-Verlin

und

Landtagsabgeordneter Graf-psorzhelm
Nächsten Sonntag fällt die Entscheidung über die politische '

Entwicklung Badens in den' nächsten vier Jahren . Reaktion
oder Fortschritt ! Knechtschaft oder Freiheit ! Darum geht
der Kampf.

Arbeiter , Angestellte, Beamte , zeigt durch einen Massen¬
besuch, dass Ihr entschlossen seid , das Errungene zu verteidigen ,
dah Ihr der Reaktion die Stirne bietet und ihre Pläne zu
vernichten versteht.

Aus zur letzten Heerschau ! Auf in die Fesihalle !
Eintritt 20 Pfennig .

Herbstseier des Sängerbund „Vorwärts ". Wie aus dem
Inseratenteil ersichtlich , veranstaltet der Sängerbund „Vor¬
wärts " am Samstag , 24. Okt., abends 8 Uhr . in der Festhalle
eine Herbstfeier in Form eines heiteren Abends . Die
gesanglichen Leistungen dep Männer - und Frauenchors unter
der bewährten Leitung des langjährigen Dirigenten Willy
Eiffler sind hinreichend bekannt . Die Theaterabteilung
des Vereins , sowie unser Vereinshumorist Otto Leitz werden
ebenfalls ihr Bestes leisten; dazu kommen noch die munteren
Weisen der bekannten Liiidnerkapelle : der Abend dürfte wieder
einige genuhreiche Stunden abgeben.

Tötlicher Unfall . Am Donnerstag früh stürzte das 26-
iährige Dienstmädchen Lisette Linsenmr ^nn von Bcrghau -
len, das in einer hiesigen Metzgerei bedienstet war , beim
Holzholen so unglücklich vom Holzschopf ab , daß es sofort tot
war .

Machen Sie einen Versuch ! .

Hute / Nfitzei
Schirme / Stöcke

Schale / Krawattev
Hosenträger

Peliwaren
Theodor Zenker

Kaiserstraße 61 , gegenüber der Hochschule.
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe » 23 . Oktober

Geschichtskalender
23 . Oft . : 1801 *Dcr Komponist Albert Lortzing in Berlin .

— 1805 *Dcr Dichter Adalbert Stifter in Oberplan . — 1825' Der Landwirtschaftslehrer Julius Kühn in Pulsnitz .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Altstadt . Die letzte Flugblattverbreitung findet

Samstag nachmittag und Samstag vormittag statt . Wir er¬
suchen alle Parteigenossen der Altstadt , sowie die Arbeiter -Ju¬
gend um recht zahlreiche Beteiligung . Flugblattausgabe

-Samstag nachmittag von 3 llbr an bei Genosse S i t t , Adler¬
straße 8. Die Strabenobleute der Altstadt treffen sich
Sonntag vormittag % 8 Ubr im Büro des Berkebrsbundes
Kronenstraße 3, 2. Stock , zur Einteilung für die Wahllokale .

Bezirk Südstadt . Die Strabenobleute werden dringend
ersucht , das neueste und letzte Flugblatt am Samstag nach¬
mittag von 3 Ubr ab in der „E i ch e" abbolen zu lassen und

. am Samstag noch zur Verbreitung zu bringen . Die Süd -
stadt - Arbeiteriügend , soweit sie der Schule entlassen
ist, bat sich an der Flugblattverbreitung zu beteiligen . In der
„Eiche" Zusammenkunft der Strabenobleute Sonntag abend
8 Ubr betr . Aufnahme der Resultate in den einzelnen Wahl¬
bezirken. Von 7 Ubr ab Bekanntgabe der Resultate aus Stadt
und Land . Êenossinen und Genossen , erfüllt Eure Pflicht !

Die Vadtsche Luftverkehrs -Gesellschaft in den ersten
s Monaten

73 581 Luftkilometer zurückgelegt — Auf 939 Einzelflügen
1632 Passagiere befördert

Mit Wirkung vom 1 . Oktober ds . Js . hat die Badische
Lustverkebrsgesellschaft in Karlsruhe ihren gesamten Strecken¬
dienst aus betriebstechnischen und meteorologischen Gründen
eingestellt und beschränkt sich während der Winterzeit lediglich
auf Sonderflüge , da sie Wert darauf legt , dab ihr Luftverkehr
an mrgeunagigreit ans punnncyietl nicyls zu wunjcher uorig
läbt . In dem Winterhalbjahr aber läbt sich bei dem derzei¬
tigen Stand der Bodenorganisationen in Deutschland eine ge¬
nügende Regelmäbigkeit noch nicht erzielen . Die Gesellschaft
hat seit 1 . Mai ds . Js . insgesamt 73 581 Luftkilometer , d . h .
rund den doppelten Erdumfang ohne den geringsten Unfall
geflogen und auf 939 Einzelslügen mit eigenen Maschinen
1832 Passagiere befördert . Der Flugzeugführer Theodor Krist
hat bei der Gesellschaft in fünf Monaten allein 31096 Kilo¬
meter ohne jeden Bruch zurückgelegt . Der Durchschnitt der
fünf Betriebsmonate ergibt die mit Rücksicht auf die dies¬
jährigen schlechten Witterungsverhältnisse sehr günstige Ziffer
von 91 Prozent Regelmäbigkeit .

Die Erfahrung im diesjährigen Bctrieusjabr hat er¬
geben, dab es sehr gut war , in der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe in enger - Zusammenarbeit mit den maßgebenden Kreisen
aus Handel und Industrie Mittelbadens eine eigene Luftver¬
kehrs-Gesellschaft ins Leben zu rufen , die mit eigenen Ma¬
schinen und eigener Organisation sofort diejenigen Strecken in
Betrieb nahm , welche für Baden und seine Landeshauptstadt
von Notwendigkeit sind . Die Gesellschaft beflog täglich regel¬
mäßig die Strecke Karlsruhe —Frankfurt a. M . ohne 'Zwischen¬
landung mit direktem Anschluß nach Erfurt . Leipzig, Berlin

& & & & & & &

Sessentliche Wählerversammlungen
finden heute Freitag abend in folgenden Stadt¬

teilen statt :

Dartanden:
Abends 8 Ubr in der „Linde " . Referent : Genosse

; . Pfalzgraf - Durlach.

Rüppurr:
Abends 8 Uhr im „Zäb ringer Löwen ". Rcf . :
Bürgermeister I ä ck - Grötzingen.

Wählerinnen , Wähler ! Heraus aus der Reserve , heraus aus
dem euch selbst schädigenden Jndifferentismus . des größten

-Feindes der arbeitenden Bevölkerung . — Hinein in die Ver¬
sammlungen , fort mit der blöden Biertischpolitik, die euch

nicht das Geringste nützt.

tzpPVV WVVVVVVV WVV !

Die letzte Flugblatt-Verbreitung
Die Ausgabe in den Bezirken ist wie folgt festgesetzt :

Bezirk Mittel - und Südwcststadt : Freitag abend von 147 Uhr
ab und Samstag mittag von 2 Uhr ab.

Bezirk Mühlburg : Freitag abend von % 7 Ubr ab und Sams¬
tag mittag von 2 Uhr ab bei Een . H e n z l e r , Gluckstr . 3.

Bezirk Südstadt : Samstag mittag von 3 llbr ab in der Eiche .
Bezirk Oststadt: Freitag abend von 347 llbr ab und Sams¬

tag mittag von 2 llbr ab bei Een . H ö r m a n n , Georg
Friedrichstr . 32.

Bezirk Altstadt : Samstag mittag von 3 Uhr ab bei Gen . Sitt
Adlerstr . 8.

Bezirk Weststadt: Freitag abend von 347 Uhr ab und Sams¬
tag mittag von 2 Uhr ab im Lokal „Unter den Linden ".

Bezirk Beiertheim : Samstag mittag von 2 Uhr ab bei Een .Valentin Müler , Marie - Aletandrastr . 22.
Alle Man nan Bord , d . h . alles finde sich ein ! Es gilt

den letzten Schlag zu führen !
Wo bleiben die Arbeitersportler , die Arbeitersänger , be¬

sonders die jüngeren Alters und wo bleiben endlich all die
vielen Freunde unserer Sache, die jeweils an Wahlabenden
sich zur Siegesfeier einfanden ? Das war die Frage , die
von den Flugblattverteilern am letzten Sonntag vielfach ge¬
stellt wurde.

Deshalb finde fich alles ein
Wer zurückbleibt, erweist fich als

Knecht der Reaktion

und den Nord - und Oststaaten , sowie nach dem Ruhrgebiet
und den Nordscebäfen. Ferner den Kurs Karlsruhe —Stutt¬
gart ( täglich doppelt geflogen) ohne. Zwischenlandung mit di¬
rektem Anschluß nach München, Wien , Budapest , Zürich und
Berlin . Außerdem wurde bei Bedarf die Strecke Basel ohne
Zwischenlandung mit direktem Anschluß nach Paris , Brüssel
und London beflogen. Mit diesem Streckennetz hat die Bad .
Luftverkehrs - Gesellschaft sowohl die wichtige Nord- , Süd - als
auch Ost - West -Linie strahlenförmig nach der Landeshauptstadt
Badens gezogen . Mit diesen Verbindungen steht Karlsruhe
auch hinter gröberen Städten Badens oder der übrigen Län¬
der nicht zurück. Dieses Retz wird die Gesellschaft für das Jahr
1926 ganz erheblich verbessern und ausbauen und dabei von
dem Grundsatz- ausgehen, , die durchgeflogenen Strecken zu ver¬
gröbern , die Anschlüsse zu verbessern und die Anzahl der Zwi¬
schenlandungen möglichst zu vernrindern . Die überaus freund¬
schaftliche Zusammenarbeit mit dem Junkers -Konzern sowie
die bisherige Tätigkeit der Gesellschaft bietet die unbedingte
Gewähr dafür , daß Baden , insbesondere Karlsruhe , im kom¬
menden Jahre ausgezeichnete Flugverbindungen haben wird .

Deutfchnationale Versammlung
Während Ken . Scheidemann im groben Saale vor Tau¬

senden Zuhörern das Strafgericht über die Deutschnationale
Partei abbiclt , und unter stürmischer Zustimmung die verlo¬
gene erbärmliche und unehrliche Politik dieser weder deutschen
noch nationalen Politik abhielt , saßen die Angeklagten
unter Führung des be—kannten K .irchenrats Mayer
oben im kleinen Saal und warteten vergeblich auf Hörer , die
aber nicht kamen. Zu Beginn der sozialdemokratischen Ver¬
sammlung hatten sich ganze 12 — zwölf — Männeken einge¬
funden , nnd bis Schluß der Versammlung war die Zahl auf
genau gezählt 131 Personen gestiegen. Das ist also noch der
Rest der Gutgläubigen und Dummen , die trotz aller üblen Er¬
fahrungen noch nicht zu Verstände gekommen sind . Das don¬
nernde , brausende Hoch auf die Sozialdemokratie am Schlüsseder Versammlung mag den deutschnationalcn Demagogen nicht
schlecht ins Gewissen — sofern sie noch ein solches haben — ge¬
klungen sein .- Run , noch am Sonntag die Endabrechnung !

Ein Veteran der Arbeit
In der vorigen Samstagausgabe wurde unter Rand¬

glossen " auf einen Uirfall bingewiesen, den ein 88 Jahre alte;Lithograf in der C. F . Müllerschen Buchdruckerei erlittenhat , und an dessen Folgen er gestorben ist. Hierzu wurde be¬
merkt. was das für eine Wirtschaftsordnung ist . die einen sol¬
chen Greis noch in den Dienst eines Betriebes zwingt DaBwird uns nun mitgeteilt , daß der Verstorbene in keiner Weis«
gezwungen oder verpflichtet war , im Betriebe noch Arbeit r»
leisten. Der Verstorbene erhielt allmonatlich eine bestimmteSumme ohne jede Verpflichtung zur Arbeitsleistung .nlaubte aber , ohne seine berufliche Tätigkeit nicht leben 3»können. Wir wollen noch bemerken, dab Niemand aus demC . F . Müllerschen Betrieb das Erscheinen der ersten Not !»
veranlaßt hat .

i tr ’« -a
5 Ubr. 29jäbriges Stiftungsfest in der „Wal¬halla mit auserlesenem Programm und Tanz .

m .S? ' Frcmdenlegionär Kirsch . Die MusikalienhandlungMüller schreibt uns : Wir wollen nicht versäumen , nochmallauf den beute abend im Eintrachtsaale , abends 8 Ubr , stattfiu-
denden Lichtbildervortrag des Fremdenlegionärs Kirsch hinzu-
weisen . Wie uns Herr Kirsch mitteilte , waren überall , wo cr
seine Vorträge hielt , ausverkaufte Säle . Der Abend versprichtuns sehr viel und wünschen wir Herrn Kirsch einen recht gute"
Besuch . Schüler und Mitglieder ehemaliger Militäroereineerhalten gegen Ausweis der Mitgliedskarte Ermäßigung . Kar-,ten sind noch in allen Preislagen zu haben in der Musikalen-
bandlung Fritz Müller , Kaiser -, Ecke Waldstrabe , und an dek,
Abendkasse .

Veranstaltungen brr heutigen Tage«
Bad . Landestheater : „Der Widerspenstigen Zähmung ". 7% bis

10 Uhr.
Eintracht : Mar Kirsch , einziger Lichtbildervortrag eines FreM -*

denlegionärs . Abends 8 Uhr.
Kaffee Baber - Konzert mittags und abends . '
Residenz-Lichtsviele: Anna -Liese v . Dessau . Das deutsche aka¬

demische Olympia . '
Palast -Lichtspiele: „Das Lächeln eines Kindes ". „Brownieim Sportklub ".
Kolosseum : Täglich abends 8 Ubr „Darum ists am Rhein ft

schon.
Landesgewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung vormittagsvon 9—12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr . ,Friedrichshof : Abends 7 Uhr Konzert . '
Weltkino : Hyänen des Meeres . Seines Glückes Schmied.unter Seeräubern ,
llniontheater : „Königsliebchen".

Stanvesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Friederike Wolf , 79 Jahre alt , Witwe von

Friedrich Wolf , Stadtdiener . Sofie Erhardt , 83 Jahre alt,
Witwe von Johann Erhardt , Zollverwalter .

Wahlhilfe für Kranke
Kranke und am Gehen behinderte Wählerinnen und W-ib->

ler werden am Wahltag von dem Personal der Arbeite^Samariter - Kolonne Karlsruhe unentgeltlich ins Wahllokal-und wieder in die Wohnung zurllcktransvortiert . Anmeldun¬
gen wollen schon jetzt an das Sekretariat der Sozialdemokra- '
tischen Partei , Tel . 566, Karl -Friedrich -Str . 28 . erfolgen.

Wählerinnen und Wähler ! Macht von dieser Einrichtuud
'

Gebrauch.
In besonders dringenden Fällen steht auch ein Auto 3«*

Verfügung .
Zwecks Beförderung kranker oder gebrechlicher Wähler ustb

Wählerinnen zum Wahllokal und wieder in die Wohnung
rück bat die Arbeitersamariterkolonne folgenden Wachdienst
eingerichtet :

Sauvtwache im Zentralwahlbüro ..Friedrichshof ". Tel-
Nr . 359 und 566 .

Oststadt im Wahlbüro des Bezirks : „Krone". Tel . 5287-
Südstadt im Wahlbüro des Bezirks : „Deutsche Eiche -

Tel . 5921 . 1
Mühlburg im Wahlbüro des Bezirks : „Hirsch". Tel .Weststadt im Wahlbüro des Bezirks : „Unter den Linden -

Tel . 6164 .
Reservewachc: „Salmen ". Tel . 2019.

Prima Qualitäten trotz billigster Preise !
i

Ein Restposten
Braune BexKaif-Herren-

Cohnilpetipfol moderne eleg. Form,ObllllUK OllCIbl rings gedoppelt ,
„Marke Mercedes " . . . . nur

Ein Restposten
schwarze Boukan-Nerren-

schnDrhalbschithe
elegante Form, „ Marke Mercedes “ . . nur

Ein Posten
oamen-Haibschuhe und

, Spangenschuhe K'LLLL'7»

1250

50

Ein Posten
Herren-Rindbox -schnQrsüeiei

spitze Form, Rahmonarbeit . nur

12
11“
11

Ein Posten
Herren - MndbOK -schnurstietei

bequeme Form , dir. 12—tt . nur
Ein Posten

Herren-Halbschuhe
weiß gedoppelt . - . nur

Ein Posten

Damen-Hainschuhe
moderne , spitze Form . nur

Elegante Dam.-Spangenschuhe
moderne , spitzrunde Form,L. L . XV Absatz . nur

6
95

9”
7“
8"

Ein Posten

Fahlleder-Arbeltschuhe
Beschlag , geschlossener Lasche . . . nur 9 80

S(Uk » R
. Danger Prophet

Kaiserstr . 161 , icke RitSerstr . ICaiserstr . Ecke Lammstr. ii #
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Llylechie Siraßenverhällntsse im Stadtteil

Mhlburg
Ecradezu »»haltbare Zustände herrschen in der verlän¬gerten Hardtstratze. Ueber Sommer ist es noch einigermaßen

Möglich gewesen, in die Wohnungen der verlängerten Hardt -
lrratze , Ligenban -Siedlung zu gelangen , ohne Schaden zu neh-

Nachdem nun der Herbstregen und die kürzeren Tage
^ getreten sind , kann man das nicht mehr . Die ' verlängerte'vardtstratze ist i» einem geradezu trostlosen Zustand . An bei-ven Seiten ist rwobl so etwas wie ein Fubweg . Derselbe wird
? o? r auch von Radfahrern , Motorradfahrern usw . benützt, so-bag das Begebe« desselben mit Lebensgefahr verbunden ist.'Zwischen der Stochet- und Moltkestrabe fehlt jede Beleuchtung.ungefähr <M ) Familien zählende Einwohnerschaft in den
Kasernen und der Eigenbandbausicdlung ist aber gezwungen,'täglich den Weg durch die verlängerte Hardtstrabe zu machen ,um ihre Bedürfmisse in den Geschäften Müblburas decken zukönnen. .
. Bei eintretttlder Dunkelheit wollen Frauen und Kinderoen unheimliche«, unbeleuchteten Weg überhaupt nicht machen ,weil sie Angst kmben , dab ihnen ein Unglück zustoben könnte.
,̂ >r machen die Stadtverwaltung auf diese Zustände in aller
^ Mentlichkeit cmimerksam, weil ' alle Beschwerden bisher nichtsuenützt haben . Schreiber dieses kommt täglich von diesem
Stadtviertel geschäftlich in die innere Stadt . Dort , wo bessere
t^oute wohnen, find die Straben in einem viel besseren Zu-uand . Die Westendstrabe z . B . sieht aus wie asvhaltiert . DiesrM zweimal geteert worden, während die verlängerte Hardt -'" «be sich „ och geradezu im U r z u st a n d befindet.Woraus ist » obl diese Rücksichtslosigkeit gegen die .Bewoh-uor dieses Stadtteils zurllckzuführen? Es gibt doch in Karls¬ruhe keine Bürgel l . , 2 . oder 3 . Klasse ! Wir fordern die Rat -oausvertreter auf . hier einmal nach dem Rechten zu sehen und"Ulur zu sorgen, Lab Besserung eintritt . -I.

. . l : ) Geringer Kartosfelversand . Die Reichsbahn stellte
dgtz nie so wenig Kartoffeln verladen worden sind , wie' U dieseni Jahre . Das bedeutet , dab bei eintretendem Frost

,m>t einer gefährlichen Stockung in der Kartoffelversorgungberechnet werden mub, wenn nicht beizeiten eine wesentliche
^ osscrung eintritt . Besonders den Kommunen dürfte dadurch

wichtige Außsabe erwachsen ; denn in Konsumenten- und
^Milcrkreisen erzwingt die allgemeine Geldknappheit eine Zu¬
rückhaltung , die ibren natürlichen Interessen v̂öllig zuwideruust . Zum Teil steht man in Konsumentenkreiscn wohl auch
M unter dem Eindruck des letzten milden Winters , der eine
Mschaffung eines Wintervorrates fast überflüssig machte ; dochß das eine Sper Nation , die der erste Frost zunichte machenunn . Tix geringe Nachfrage nach Kartoffeln aber zwingt die
Mw ' irtschaft fxst der allgemeinen Geldknappheit ihre Kar -
. ,

' 'kln an die Industrie zu verkaufen oder Speisckartoffeln°u Füttcrungszwerken abzugcben. Auch diese Tatsache mahnt
rechtzeitigen Eindeckung der Speisckartoffeln .

Straub - Konzert» Sonntag , 25. Oktober 1925 . nachmittags !
4.30 Uhr anlätzlich des 100. Geburtstages von Johann Straub : !
Konzert in der „Festhalfe"

. Chor : „Bruderbund "
. Orchester :

„Harmonie "
. Walzer für gemischten Chor und Orchester. Aus

gewühlte Orchesterwcrke. Ab 8 Uhr abends : Ball .
( : ) Strabenbahn . Mit Wirkung vom Samstag , den 24.Oktober 1925, wird vorerst versuchsweise an der Ecke der Kai -

scrstrabe und Waldstrabe täglich von abends 6 Uhr bis Be-
triebsschlub eine Haltestelle erricht-et.

Karlsruher polizeiberlcht vom 23 . Oktober
Unfälle. Auf der Landstrabe zwischen Müblburg und Knie¬lingen wurde ein Radfahrer von einem Motorradfahrer ange-

fabren , wodurch der Radfahrer einen Unterschenkelbruch erlitt .Der Motorradfahrer fuhr davon , ohne sich um den VerletztenziCkümmern. Der Radfahrer muhte nach dem städtischen Kran¬kenhaus verbracht werden . — Beim Anziehen einer Schraubean einer Maschine glitt gestern vormittag ein verheirateter
Schlosser von hier in einer Fabrik in Mühlburg aus , stürzterücklings gegen einen Kessel und erlitt eine Gehirnerschütte¬rung . Er fand ebenfalls Aufnahme im städtischen Kranken¬haus .

Festgenommen wurden . Je ein Schiffer von Rheindürk¬heim, Düsseldorf und Fahr wegen Diebstahls , weil ste voneinem Schiffe in Mainz mehrere Zentner Weizen entwendeten ,den sie gestern hier veräubern wollten , ein Hausbursche vonhier wegen Entwendung von Eenubmitteln . ferner 5 Personenwegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs).

-chweiz .

21 . Okwber 22 . Oktober
Geld Brief Geld Brie,

. 100 G. 168.62 169.04 168 68 169.05

. 100 L. 16.765 16 .806 16 .566 16 .605
20.313 20.363 20.32 20.374.195 4 .205 4.195 4.205
18 .53 18.57 18.22 18 .26
12 .42 12 .46 12 .43 12 .47

. 100 Fr. 8080 81 .00 80 .83 81 .03
100 Pes. 60 .17 60.33 69 .97 60 .13

112.23 112.15 112.27 112.55
Schilling 69 .12 69 .26 69.12 59.26

Es liegt im Interesse der vielgeplagten Hausfrau , sichdavon zu überzeugen, dab sie Zeit , Geld und Arbeit spart unddabei den Mittagstisch verbessern und abwechslungsreicher ge¬
stalten kann, wenn sie sich der neuen Knorr -Suppenwurst "be¬dient . Eine Knorr -Suppenwurst (7 Sorten : Blumenkohl,Grünkern , Krebs , Ochsenfthwanz , Pilz , Spargel . Tomaten ) er¬
gibt nur mit Wasser aufgekocht 6 Teller kräftige , wohlschmek-
kende Suvve , wie man sie besser im Haushalt nicht Herstellenkann. Keine Hausfrau sollte versäumen , den Versuch zu ma¬
chen, bei dem sie nichts riskiert .

Letzte Nachrichten
Eni neuer griechisch-bulgarischer Zwischenfall
Sofia , 22. Okt , Meldung der Bulgarischen Telegraphen -,Agentur . Als Mittwoch nachmittag ein bulgarischer Offizierbei Demir Kapu auf die Zusammenkunft mit einem griechischenOffizier wartete , um die Untersuchung über den Zwischenfallvorzunehmen, eröffneten griechische Soldaten von Neuem dasFeuer . vDie bulgarische Regierung unternahm einen neuen Schrittin Athen , forderte , dah Maßnahmen ergriffen würden , um den

Zwischenfällen ein Ende zu machen , und bestand abermals aust
Untersuchung. — Die griechische Darstellung , wonach die Vul¬garen zuerst den griechische« Posten angegriffen hätten , wirtt
amtlich für falsch erklärt . '

Griechischer Einmarsch in bulgarisches Gebiet
Athen , 22. Okt. Die Blätter veröffentlichen eine Er¬klärung der Militärbehörden , dab heute griechische Truvvenin bulgarisches Gebiet einmarschieren werden, um Petritschund einen weitere « Erenzort zu besetzen, die ste okkupiert hal¬ten werden, bis Bulgarien völlige Genugtuung für den letzten

Grenzzwischenfall geleistet hat .
WTB . Sofia , 22. Okt. (Meldung der Bulgarischen Tel .-',Agentur .) Es wird gemeldet, dab griechische Abteilungen , diemit Artillerie versehen waren , auf das bulgarische Gebiet ein- ,drangen . Fünf bulgarische Schildwachen wurden getötet . Die

bulgarischen Posten zogen sich darauf zurück und die Griechen!
besetzten drei Erenzblockhäuser. Mehrere Granaten fielen in ,die Stadt Petritsch . Bis jetzt bat die griechische Regierung ?
agf den dreimal wiederholten Vorschlag der bulgarischen Re- ,gierung nicht geantwortet , eine Untersuchung zur Feststellung !der Verantwortlichkeit einzuleiten .

2V& Ä Veremsanzeiger ‘
VergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahmeoder werden zum Reklamenzeilenpreis berechnet ).

Karlsruhe.
Deutscher Metallarbeiter -Berband . — Jugendabteilung .Freitag , 23. Okt., abends 7.3Ü—9.30 Uhr im Jugendheim

(Luisenbaus ) Vortrag und Spielabend . (5786 ,Darlauden . (Vereinigung der „Freien Arbeitervereine "
.) ,Montag , 26. Okt., abends 8 llbr , Bollfitzung in der „Blume ".Erscheinen aller Vorstandsmitglieder unbedingt erforderlich.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen -
Landeswetterwarte

für Samstag , 24 . Oktober : Sehr mild , weitere Regenfälle ,starke Böen bei Südwestwind .
Wasserstand des Rheins

Schusterinsel 108, gef. 6, Kehl 214, gef. 5, Maxau 396,gef . 8. Mannheim 283. gest . 13 Zentimeter .

Qchererl
iGelbslelMk

Industrie- - p .Kmvsseiii
Zentner

Mk . 3 .70
frei Keller

FREITAG

elejon 392

Scheibengardinen neueste
Ausmust . Stück 0.60 0 .45

Vitragen vom Meter , in
aU . Breiten Mtr . 0.90 0.65

Korbmöbeigarnitnren aus
Sitz und Rücken , schöne
Blumenmuster . 5 .90 4.50

Leinen -Tischdecken reich
bekurbelt , 130/150 cm 5 .90

0.32
0.42
3.80
3.75

EXTRA SAMSTAG

Damenhemd . Croisä, prima .
Qual ., Halbärmel . . . 4 . » 0

Damen - Beinkleid , Cröisö q 1Rgeschl '
. , reiche Stickerei 0 . 10

Damen -NachtjackeCroisä .
gute Qual . , Fest . - Bördchen 4 . u0

Damen -Nachthemd Croisä q „ o
F estoi # langer Aermel . Ö .UU

Kinder -Mäntei f. Mädchen
Länge 45

,n L 6« mit
g «wews arieM .farl

öe-für “-® *

«aden TS*4?.ru etnplwem.

Uchlebern
Iten zu

Tagespreise, an»
J

*

*etau,t -35"
2- St (k/ " reuzfir. 80,- ^ Märkgraf « ftr:

Schiebern .
Ochsten zu

I
Qv Mk- rs . - an

" 36 L

Kinder -Mäntei für Knaben
Kieler Form , Größe 0 .

Kinderklcidchen Barchent
Länge 45—55 .

Kinder -KIeidchen Velvet
Länge 40—50 . , . . ,

4.25
8.50
2.95
5.90

Damenstrümpfe schwarz u . . . .
farbig , gewebt . 0.95 0 .65 U .49

Herrensocken schöne Must.
u . einfarbig . . 1 .25 0 .95 U «55

Herrensocken gestrickt n en
1.20 0.95 U . 5 U

Kinderstrümpfe platt . Gr. 1 n „ k
jede weit . Gr . 10 Pfg . mehr U .DD

Nessel -Mäntel gute Qual. 6 .50
Xrzte -Mäntel prim. Köper H .80
Blaue Anzüge gute Haus- ntuch -Qualität . . . . ST«ÖU
Manchester -Hosen beste , q rn

Qualität . JLö. OU

Westen u.Pullover 8.906 .90 5 .50
Kinder -Weste . 7.90 5.80 3 .80
Garnituren 2 teilig, Schal .und Mütze 3.50 2,40 1 .75 1 .50
Mädchen - und Knaben -

Sweater 6.75 5.25 4.00 u «o5

Herren Hemden mit Ein- nsatz . j&.OUDamen - Schlupfhosen ninn . angerauht 4 .25 2 .90 2 .70 m«4U
Damen -Unterjäckchen . negestrickt . . 2.90 2 .25 1 .9dKinder -Hemdhosen woll- n n -

gemischt . . 1 .45 1.25
tt

Filzhüte , moderne Formen n nn5 .50 3.50 £ . äU
Samthüte mit Bandgarnitur 0

7 .50 5.50 O .DU
Plüschhüte , schwarz und . en

farbig . . . . 8 .50 6.50 4 . 5U
Gesteppte Samthüte , Süd- „ rn

westerform ra. Nadelgarn . Ö . OU

Mär dien -Kino " Vorführung
für unsere Kunden und deren Kinder täglich nachm . 4— 6 Uhr

mit unserm Heimkino -Apparat „ Optica*

Hansel u. Gretel , Afdienbrödel ufxv.
Eintritt freit Karten an den Kassen .

Herren - Flanschmäntel « nmit Gurt u . Quetschfalte Ao . dU
• Herren - Schlüpfer weit , » « ngehalten mod . Muster . 40 .UU

Schwedänmantel beliebt . » „ „
Fischgrätmuster . . . 0 «7.UU

Bnrschen -Mantel 2 reih . „ .modern gearbeitet . . ^ 4 . 5U

Kohlenschanfel extra stark on0 .50 0.40 U .OU
Kohlenfüllor schwere Qual . , oe2.25 1 .95 1 .65
Ofenschirm ff. lackiert „ - n10 .75 8.75 6 . 50
Wärmflaschen verschied . .

Qualitäten . . 2 .75 2 .45 1 .05
Leibwärmer verschiedene „

Qualitäten . . 1 .75 1.30 0 .05

D.-Schnür - a . Spangenschuhe
schwarz , braun und lack s ^Paar 8.75 5 .00

D.-Schnür - n . Spangenschuhebeste Rahmenarbeit
Paar 14 .50 12 .50 10 .50

H^ SUefel gute Qualität a nnPaar 10.50 6 .00
Kamelha &rschuhe in verschied .

Ausführungen besonders billig .
Küchenhaadtnch gez. I . 1,45
Kissen gez. , weiß , m . Rücken 0 .95
WaschUschgarnitur 5teil , n jamit Klöppelspitze garn . . uA U
Schoner 30/30 mit Klöppel- nn

spitze garn . . U . eU

Sport-
Artikel

jeder Art ^
preiswert t
und gut e{
Sport -

Karlsrahe
5)u r 1ach er Tor .

aller Art liefert rasch
und billig

Verlu (fsdruckercl
Volksfreuud G . m . b . H.
Luisenetr . 24. Telefon 128

mmi Brucheier Ä
10 Stück 1.48 Mark

Sied-Eitt 10 Sliidl 1.65 »
ÄS » " Sied-Ei« 168 MK.
io SM schliere 3>Me«er Ger

mit gelbem Dolter , Mark 1 .7L
FeinsteFatzbntter . sümli . Käsesorten

empfiehlt

Oska r Manhardt
G . m. b . H . , 8 a i s e r st r a tz e 4 4

Bei Abnahme von 100 Stück billiger 1

Achtung !
Wer seine » rille, Zwicker , Barometer , Opern¬gläser gut und schnell repariert haben will, derwende sich am besten an die 36z >tm ~ Optische Werkstätte

friedricb Klouda *
« aiserstratze 128 II.

Halte auch großes Lager in neue» Brillen ,Zwicker , da kein Laden , daher billige Preise

Berksr -KleidW
aller Art, in nur guten O .«alitäten
und solider Ausführung , empfiehlt

, Weintraub
j 52 kronenstr . 52 . Tel . 3747 .

tür keramlsoheu Betrieb sotort geanoht .

KNAUF, Beiertheim
Marie Alezandrastraße 20 a . Iggg,

Sehr schönes

Vereinslokal
ruhig gelegen, 60 Quadratmeter grob, do>ständig fep. Zugang, wird auf l . Novembfrei . Offerten unter Nr . 8788 an biBolkSfreundbüro erbeten .NB. Würde sich sehr gut für Gesa»Verein eignen .
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Billige Preise
Trikotagen

Damen - Schlupfhosen , farbig , n _
2 .25 1.75 1 .25

Damen -Talllen , gestrickt, ohne , __
Arm . 2 .15 1.95 1 . ( 3

Damen -Talllen , gestrickt, weiß „ 7Cmit Arm . . . . 3.25 2.95 £ , (3
Damen - Normal r Untertaillen . . .

wollgem. m . Spitzen 3.75 3 .25 £ .93
Kinder -Springhosen , gefüttert , ncmarine . 2 .75 2.25 1,93
Kinder -Reformhosen , gefüttert .

grau u. marine , . 2 .75 2.50 £ , £U
Herren - Einsatzhemden , weiß . - -

m. gestr Ripseins. 3.95 2.95 £ . £ü
Herren - Einsatzhemden , woll- . . .

gemischt . . . . 5.50 4 .50 5 . 93
Herren-Hosen , wollgemischt . . .

3 .50 2 .95 £ . ( 3
Damen - Hemden , weiß Trikot » ncVorderschluß . . 4 .50 4.25 5 . 93
Damen - Hemdeq , wollgemischt . . ,

m . Spitzen od. Bog . 5.50 4 .50 0 . ( 3

Wollwaren
Sport-Schals , gestr . 2.25 1 .75 1,45
Garnituren, Schal und Mütze . . .

3 .50 2 .95 £ . 3(1
Damen -Westen , einfarbig „9.75 7.50 0 .50
Herren-Westen , gestrickt, grau _ - -

und braun . . . 7.50 6.75 5 . 93
Kinder -Sweater färb . 3.45 2 .95 2 . 75
Kinder -Mutzen gestr. 2.25 1.75 1,25
Rauh-Miitzen , mit und ohne . . .

Schild . 1.60 1.45 1 .1U
Damen -Jäckchen , schwarz , ge- - - »

strickt , ohne Arm, 6.50 6.00 3 . 3 (1
Chenille Schals , schwarz , mit . . .

Fransen . . . . 7.50 5 .75 4 . 53
Wollene Kopftücher , schwarz ». __

3 .50 2.75 1 . 03

Handschuhe - Strümpfe
Damen - Handschuhe für den

Übergang , schwarz u . färb . Paar 0 . 95
Damen -Handschuhem .2 Druck - .

knöpf ., m . Kunstseide gef . Paar 1 .25
Damen -Trikothandschuhe ,

gefütt . schwarz u . färb . P , 1.75 .1,45
Herren -Handschuhe , gestrickt .

Paar 1.95 1 . 25
Herren -Trikothandschuhe , n

gefüttert . . . . Paar 2.75 £ . 25
Damen -Strümpfe , Baumwoll , . . _

schwarz . . . . Paar 0 .60 0 -45
Damen -Strümpfe , schwarz , ge- - 4nstrickt . Paar 1.45 1,10
Damen -Strümpfe , schwarz , Ia , __

Macco . , Paar 1 . 25
Damen -Strümpfe , ’ Kaschmir¬

wolle , Doppelsohle , Hochferse «
u . Spitze , schwarz . . Paar £ . 95

Herren -Socken , farbig . Paar 0 . 55
Herren - Socken , gestrickt -

Paar 0 .95 0, ( 3

Spitzen u. Modewaren
Wäschestickereien für Leib u . -

Kinderwäsche . Meter 0 .25 0 .13
Stickereien , ca . 6—8 cm breit n nc

Meter 0 .60 0 .45 0 . 53
Unterrock -Stickereien ca .25 cm , , -

breit . . . . . Meter 1.35 1,10
Stickereiträger , abgepaßt 80 cm -

Stück 0 .25 0 .13
Kloppeispitzen u . Einsätze

ca . 10cmbr „ f . Bettwäsche , 0 .40 0 .30
Bubikragen , weiß , Rips , runde

und spitze Form . . . 1.25 0 . 95
Batistkragen mit Valencienne - . .

spitze . . 1 .65 1 .40
Batistkragen mit Jabot und -

Faltengarnitur . . . . 3 .50 2 . 25
Kleiderwesten mit Einsatz und - npFalten . 1.45 0 .95
Damenschals , Batist , Batik - „

muster . 4 .95 5 . 25
Krimmerbesatz ,

und weiß
grau, schwarz _ __

Meter 2.75 2 . 25

SCHMOLLER

Sozialdemokratische Partei
Durlach

Heute Freitag , abends 8 Uhr » in der „Festhalte "

Grosze öffentliche

AMr -
" '

_
Referenten sind : 1023

Reichskanzler a. S. Hermann Müller, Serlin
Landlagsabgeordneter Genoffe Gras, Pforzheim

Älle Wählerinnen und Wähler sind freundlichst eingeladen .
Genossen und Genossinnen ! Sorgt für einen guten Besuch .

Freie Diskussion . Eintritt 2« Psg .

Drucksachen
Buchdruck . BolkSsreund

Luisenstraffe 24

V . l. B. Südsladt
1896 e . V.

Samstag , 24 . Okt .
abends ‘/s 8 Uhr

29janriges
Stiftungsfest
imiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiimiii
in der „ Walhalla “
mit auserlesenem

Programm und
TANZ io33

Saalöffnung 7 Uhr .
Der Vorstand .

▼on Mit. 150 an
Katalog umsonst

Teilzahlung
Franko -Lieferung

H . Maurer
Kaiserstraße 176

Ecke Hirschstr .

5734

n i • m j 1 an l

Ausstellung
hr

et
Heute abend von 7—9 Uhr

(
-» Colosseum
Der neue Spielplan täglich abends 8 Uhr

. .
l "

ll •
Ein urkomisches Stück in 3 Akten .

Lachen ist die Parole ! 5672

Sängerbund„Vomaris" Durlach
Samstag , den 24 . Oktober , 10,2
abends Punkt 8 Uhr beginnend,

.Herbstfeier
in der BT „ Festhalle " "W *
Verbund mit Thcateraufsiihrung
humoristischen Borträ gen
®?r fl TTaMmaB

Mitwirkende : Lindncrkapelle, der Männer¬
und Frauenchor des Vereins sowie unser

VcreinShumorist Otto Seitz .
Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder
nebst Angehörigen , sowie Freunte und
Gönner des Vereins sangesfreundlichst ein.
Eintritt frei I Der Vorstand .

Eli

6launettb billig
berkauie solange
Vorrat reicht : 6,87

Schränke eintiir . M 20.—
25.—, 27.—, Schränke 2 t .,
von M. 35.— an . Vertiko
„# . 40 .—,60 .— b . 60.—, Pol
Kommode b. M. 18 .— an,
Nachttische , Auszugtische,
-iimmer » u . Küchentische ,
Siühlcvvon M 2 — an,
Waschkommoden v . ^t 30 —
an , Plüschdivan M . 42.—
stüchenschränke v . M. 20.—
tut , gute, saubere Botten
in all . Preislagen , Bücher¬
schrank , 3teilg . Spiegel »
ichrank n . sonst . Möbel rc.
alles sehr billig im flu »
u . Berkanssgeschüst D.
Gutmann , Rudoisstr. 12 .

Herrensahrrad , |
gut erhalten , sür 30 Mk.
u . ein Paar Ski , komplett,
sür 20 Mk . zu verkaufen.
Rndolfstr . 18 , 4 . St . r .

Wo gehen wir heute hin ? ?

In «.König von Württembergs
58 Zähringcrstratze IUI

Dort ißt man gut und billig bei ff. Höpfner-
bräu ; reine Ortenaucr und Pfälzer Weine,

ay v Eigene Schlächterei
Jeden,Freitag Schlachtfest .
Jeden Mittwoch Schweins -
knSchet und Rippchen .

Sebastian Dauer , Metzger und Wirt ,
früher Offenburg „Augustaburg " . 1749

Württemberger Hof
Ecke Uhland - und Goethestraße .

Freitag / Samstag / Sonntag

Kiiiißk Uleintagr
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllli

Hausmacher Wurstwaren
ff. Eichbanmbier btso

Es ladet höflichst ein Peter Riedes .

Wohin
lliliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiliiiiiiiliiiiiiliiliiii

wir auch wandern 5707
Seppschuh sind billiger wie die andern ,
kommen wir in Wasser und Schnee
gibts keine nassen Füße mehr .

Ballenwohlschuhe für empfindliche Füße . 13.80Damensebuhe genäht , neueste Modelle . 12.60
Herrenstiefel genäht . Boxkalf mit Garantie

9 .50
7 .90

Kinderstiefel in großer Auswahl . . . 7.60
Hainelhaarlinn »schuhe größte Auswahl .

Schul i iEepf

, 14.60 7 .50
3 .001
2 .90

Ladifches
Landesthealer
Freitag , 2» Oktob .1925

* Volksbühne 3

Der Widerspenstigen
Zähmung .

Komische Oper in 4 Akten
Musik von Hermann (Sötz.
Musikalische Leitung : Dr .
Heinz Knöll. In Szene
gesetzt von Otto Krauß

Personen :
BaptistaDrWucherpfennig
Katharina Fanz
Bianca Blank
Hortensia Hancke
Lucentio Butz
Petruchio Warth
Grumio Löser
Ein Schneider Siegfried

tauShälterin Mntterstock
aushofmeister Kainbach

Frau des Hortensia
, Matterstock

Anfang l 'k Uhr
Ende gegen 104/r Uhr.
Sperrsitz I 7.40 Mark

vurlsederslrsü « 3 - „nn fliiamat - rwaie nrningeu .
am Durlachertor l„ .5?,Mohrenstrafie 3

Modern eingerichtete l>laB- und Reparaturwerkstätte .

Festhalle
Sonntag , den 25 . Oktober 1925 , nachmittags 472 Uhr «

anläßlich des 100 . Geburtstages von

Johann Strauß
KONZERT ,

Chor: „Brnderbnud“ / Orchester: „Harmonie“
Walzer für gemischten Chor und Orchester .

Ausgewählte Orchesterwerke .
Eintritt : Mk . 2 —, 160 und I .— im Vorverkauf und an

der Tageskasse . 5780
ab a ub *
abends : Ball

Vorverkauf : Musikalienhandlung Müller . Kaiser¬
straße ; Topper , Kriegsstraüe ; ßrannath . .Dur¬
lacher Tor ; Volksbuchhandlung , Adlerstraße :
„ Öalmen “

, Ludwigsplatz ; „Drei Linden "
, Mühlburg

3 a KriegSstratze 3 a
Eingang Rüppurrerstr .

Feinste haltbareSirelchleherumrst
1 Pfd . Mk. 1 . 1 «

geräucherte
Krakauer
1 Pfd . Mk . 1 . 1 «

H °
uf

-
..Schwarzmurst

1 Pfd . Mk. 1 . 1 «

L -!» .Leberwürste
1 St . 1 « Psg .

Residenz
Lichtspiele

WaldstFOLsse

Ab Freitag :

Anne-Liese v . Dessau
Ein Spiel von Liebe und Ruhm

in 6 Akten

^ bis zu den seinst .Sorlen .
I Versand nach auswärts

Schreib - und
Nähmaschinen
Reparaturen

Werdcrplay 4 «

Kaufen Sie preiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

Nebenstelle bes
Bad . Baubundes

0. m . D. H.
Schloßplatz 13 ,

Eingang .
Karl -Friedrichstr . Das deutsche

akademische Olympia

Anrüge . Mäntel , Loüenjoppe"
Berufs - KleidungWindjacken , Gummi - n .

Loden - Milntel sowie
Spezialität : Hosen , lange und Sport Anfer¬
tigung n . genommenem Maß ohne Preisaufschlag .

Wolf Amstowski ,
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Eine billige und schöne Serie

Herren - Stoffe
144 cm Mk.13

. 50 per Meter

LeipiiBimer & Meile

Amtliche Bekanntmachungen
° r

Tn
/ Äorenflo tri Friedrichstal wird der

z, ^ ^ Mrungs !ermin »ein 7 . Dezember dS. Js . auf-
^ari 'eruhe, den 26 Oktober 1925.

Notariat VI alS BollftreckungSgericht.

Skratzenbahn.
Wirkung dom Toms tag , den 24. Oktober 1925 ,

»*» versuchsweise an der Ecke Ser Kaiserstrafte' >̂ ?jbstraße täglich don abends 6 Uhr bis Bc-'
Schluß eine HalivLelle errichtet.
Karlsruhe, den 22 . Oktober 1925.

2088

Städtisch «» Bahnamt .

^trha«f von zollfreiem
6efrierflei$eb.

fltji2Um Verkauf des zollfrei eingeführten Gefrtrr -
^nd in jeder Zeit widerruflicher Weife

!̂ nde Metzger zügelten :

Name Verkaufsstelle

K
sr.
sz.
H
\
ft
47.

Nerdlinger , Auto«« unchf, Georg
^ enn , Johann
fL/atzner, Leopold
Max. Karl
Eer , Karl
Wipsler, Stefan
Schneider, Chriftch
Mnninger , Joh .Ro, er. Beruh Wwe.
ffchüßler, Alfred
^" i>wig, Jakob
Sauft , Karl
Müller , Julius
Vleifteiner, Geor«Mah. Emil
L°» . WilhelmLoos, Christian
Jartner , Stefan
schlauch, Fr . Fra »Rui, Adolf
Kedhard , Karl
Ka -gle , Julius
^ eftler , Ernst
Zrub . Wendelin
x °ub. Georg? hnft , Friedrich
Usenauer . Gebr .
Mmer . Johan »
Mler , Max^ >pster, Leopold
Schubert. Georg

FranzK^ ^ ranz
EZweibold , Karl

Hermann
Friedrich« SMJbrge ^

Sochenmarkt
Wochcamarkt
Wochenmarkt
Gerwigftrafte 41
Gcorg-Friedrichstratze 18
Durlachei -Allee 58
Wochcnmarkl -
Kronennrafte 60
Maricnstrafte 61
Morgenfiratze 53
Marieuftrafte 2
Wilhelmilratze 34
Georg-firiedrichstraße 1b
Glümerftrafte l6
Wilhelmstrafte 28
Rheinstrafte 51
Zähringerstrafte 5
Klauprechtflrafte 14
Lpdwigsplatz
Wvchenmarkt
Kreuzstrafte 17 •
Klauprechtstrafte 39
Rastatterstrafte 23
Wochcnmarkl
Wvchenmarkt
Lachnerstiafte 5
Wochenmarkt
Maricnstrafte 46
Maria -Alexandrastrafte 11
Zähringerfirafte 83
Wvchenmarkt und

Zähringerstrafte 66
Adlerstrafte 6
Winterstrafte 30
Akademiestrafte 39
Hirschstrafte 50
Rudolsstrafte 14
Wvchenmarkt
« ronenstrafte 34

^ »^ .^ 8.elastenen « «rkaufsstellen sind durch ein
u "k»e »,1 °̂ child mit »er Aufschrift „Amtlich zugc-
L>lerdem ^ " ^ !ch * Verkaufsstelle " gekennzeichnet.*l*tetatPi „? uft an jedem Stand eine besondere

^ achtbar angebracht fein.
74 betrargen bis auf weiteres 72 bis
9o >6. kür Schoß und Lümmel ohne Fett

Mennig pro Pfi»nd.
1925

erIau f beginnt ab Samstag , den 24. Ok-

20- Oktober 1925. 2087
— li Tchldcki » und Biebhofamt .

'°bek?g
« °rkaus

'

Ehaiselongue
neue von

v 85 Mark an .
^ belhaus R. « öhler . Schützenstr . 2S

aler Anzeigen .
d trm 25 . Cttofi «. 1225 fielt .

Vera,, »̂ chtig !e» werben daraus hingewiefen,b>e an,
"Buchung , der näheren Beflimmungen

^ >t»ttsindcn
° * * • Oktober ds . Js .,

Ä ^ 'lichen « . '' «swahl
^ chstcht sowie NM Rathauseingang^ « chsai u

d1 -th«er angeschlagen ist.' ben 19. Oktober 1925. 2091
L>b« hjirgermcister .

5781

erung gegen Landwirt Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiferstr . 88 .

Billige

Herrenarfikel
Breite Selbstbinder
Neuheiten, Fantasie u. kleine Karos, 1,20

Breite Selbstbinder <%mvornehmeNeuheiten, feine Quafft . , 3.90 **

Färb . Herren Oberhemden -gg
m . 2 Krag , gute Qual., gute Vererb., 6.90 V

Farb . HerrensQberbemden 790mit 2 Kragen , Bielefelder Qualitäten, 8.90 ■ "

Färb . Flanell-Sporthemden r-g«m. 2 Kragen, neue habsche Streifen , 7L0 U

Reiche HerrenhQte
gute Formen, viele Farben . . > . g,gg O * *

Reiche HerrenhQte 70gneue Formen, alle Modefarben. . . 8.90 I " "

SportmatzED 1Mneue Formen, elnfarb . u. gemustert, 2.90 f 0

flBrF8n-Hiniliattenst 1 sj|,teste Qualit , vorzOgi. Verarbeit. , 18£ 0 Ajll

Herren-Bummimantel
.Continental*, die bevUrte Qualttlt tJ/aUH
ln flotten Formen. 30,00 £ » *

Besonders preiswert
Herren-Lodenjoppen mit Flanell

gelottert 22.60 1950

Niedrige
Qacffifecöaren

2. Hohe Kdanz

5. Gro5se Auscaahl

nesichugang unserer Riesenlägerohne Jeden Kaufzwang erbeten !

ademä
Herren * Bekleidungs - Haus

Kaiserstraße 14 a StraBenbahntialtesteiie Wäldhornstr.
Damen

FreiburgKarlsruhe Mannheim

Mlinger Anzeigen .
Anläßlich der letzten Wahlen hat die Verwendungvon sogenannt . Propaganda -Wagen berschiedenilich

zu schweren Unzuträglichkeiten geführt . Um solchenBorkommnisicn bei der Landtagswahl am 25. Oktober
ds . Js . dorznbeugen , wird entsprechend der Anordnug
deS Ministeriums des Innern der Besuch auswärtiger
Propaganda -Wagen in hiesiger Stadt aufgrund des
8 30 P .-Str -G.-B . untersagt . 2090

Ettlingen , den 22. Oktober 1925. .
Der Bürgermeister.

Die Taubenflugspevre
wird für die Dauer der Spätjahrsaat verfügt , Ueber-

tretungen werben bestraft.
Ettlingen , den 21. Oktober 1925. 2992

Der Bürgermeister .

- Grundstücks -Pacht .
Pachtliebhabcr für städt. Aecker , Wiesen u. Klein¬

gärten wollen sich unter Angabe ihrer Wünsche bis
fpätestens Dienstag , den 27. Oktober ds . IS . jeweilsdon 5—6 ^ Uhr nachm. (ausgenommen Samstags ) im
Rathaus — Waldmeisterei — anmelden . ,

Ettlingen , den 22 . Oktober 1925. 8093
Der Bürgermeister

Holzhauerei -Angeboke
für Holzhauerlohn und Zählgeld sind bis längstens
Dienstag , den 27. bS. Mts .̂ abends 6 Uhr bei der
Waldmcisterei abzugeben.

Ettlingen , den 22. Oktober 1925 . rooi
Der Bürgermeister.

Seieiaigungr-
Lutiiclmakme.

Ich halte die am 30.
Juni 1925 in der Wirt¬
schaft zum „Reichsadler "
in Ettlingen gegen den
Gewerkschaft» » Sekretär
9tcu £ Bertschh in Ett¬
lingen anfgestellien be¬
leidigenden Behauptungen
nicht ausrecht nnd nehme
meine Aeufterungen mit
Bedauern zurück .

Ettlingen , 25. Sept . 1925.
Hermann Roz
Zimmcrmeistcr. 1037
Abonniert die

i :riiiifiiiiifll
durch die

Volksbuchhandlung
« arlScuhe

18 Adlerstrafte 43 .

Leset
den Volksfreund !

Rastatter Anzeigen .
Die Neuwahl de» Landtag » betr .

Gemaft Entschließung des Staats Ministerinms hat
die Neuwahl des badischen Landtags am

Sonntag, 25. Oktober 1925
stattzufinden.

Die Wahlhandlung danert von morgen » 8 Uhr
bi» abends « Uhr .

Zur Vornahme der Wahl in der Stadt Rastatt
sind 12 Wahlränme vorgesehen, denen die Wahlbe¬
rechtigten wie folgt zugeteilt sind ;

Nr . des
Wahl -
raumS

Umsasieud die Wahlbe¬
rechtigten mit NamenS-

anfangSbuchstabcn
Wahllokal

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11 .
12.

« a bis « oz
« ra b» » k

El bis « n
Go bi« Sr ,
Hi btS « az
Ke biS Kr «

. K« bis Maz
Me biS C

P bis Saz
Sch bis Sez

Si bis B
Wa biS Zz

Fruchthallefaal

üathanl (großer Saal )
Rathaus (großer Saal )
Rathaus (Zimmer 10)
RathanS (Zimmer 12)
Rathaus (Zimmer 14)
Rathaus (Zimmer 16)
Rathaus (Zimmer 18)

Auf der den Wahlberechtigten zngestellten
Benachrichtignngskarte ist übrigen » die Rnmmer
und Lage des Wahlranms angegeben .

Die bisherige Einteilung in Stadtbezirke
fällt weg .

Wahlberechtigt find alle zur Rei
rechtigteu Reichsdeutsche» ohne Unterschied des Ge¬
schlechts , die im Lande Baden ihren Wohnort haben.

Da » Wahlrecht ruht im Falle der Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte durch rechtskräftiges
strafgerichtliches Urteil sowie in de » Fällen der Ent »
mündigung und der vorläufigen Vormundschaft.

Rur diejenigen ISnne « sich an der Wahl be¬
teiligen , welche in di « « ahlkartei ausgenommen
oder im Besitze eine » ordnnngsgemätz ausgestell¬
te» Stimmscheine » find .

zur
Die zugestellte « enachrtchtiauua »karte wolle
besseren Auffindung mitgebracht , und dem

« bstimmungsvorsteher borge,eiat werden .
Die Stimmzettel find amtlich hergestellt und

enthalten die Partei und die Namen der ersten vier
Bewerber aller zugelafiene« KreiSwahlvorschläge.
Der Stimmzettel wird den Wählern beim Betreten
des Wahlraumes ausgehändtgt . Der Wähler hat in
dem Nebenraum durch ein Kreuz oder Unterstreichen
oder in sonst erkennbarer Weise den KreiSwahwor -
schlag zu bezeichnen, dem er seine Stimme geben
will . Stimmzettel , die dieser Bestimm « » « nicht
entspreche « , find ungültig . Ferner find uu -
gültig Stimmzettel

1. die nicht in einem amtlich abgestempelten Um¬
schlag oder die in einem mit Kennzeichen ber-

2.
3. _

unzweifelhaft zu erkennen ist ;
4. denen irgendein durch den Umschlag deutlich

. fühlbarer Gegenstand beigefüat ist ;
5. die mit Vermerken oder Vorbehalten ver¬

sehen sind .
Stimmscheine wer »«» nur bi » SamStag , den

24 . Oktober d » . IS . , mittag » 12 Uhr aus dem" ~ " stellt.Rathause — Zimmer Nr . 17 — auSgeste
Rastatt , den 19. Oktober 1925. 2068

Neuner .

W. LehmannKeine Ladenmiefe .

i
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von Freitag , den 23 ., bis elnschl . Samstag , den 3L Oktober

Rein Aluminium
Satz Fleisohtöpfe iö-24om,ia . Decfc . 8.85
Milchtöpfe - ' « . 1* , J3ÜSSK

1 .90 1.50 95 -f 85 -f
Sohmortöpfe J4 22 20 ib . J6cm

mit Deckel . . 2.85 2 .40 1 .90 1,60 1.30
Salatsiebe . 26cm 2.10
Durchschläge . . « isom 854
Fleischbrühjäiebe » 90 2 00 1 40

m . Drahtbnden .
Kaffeekannen 2 Ltr. 3 .60 ivicmS .00
Milchkannen
Kinderbeoher . 304 20-4
Essenträger 12 cm 1 .20 11 cm 954

Winterartikel
Kohlenschaufel - 354 254 154
Kohlenfüller . . • • 2 .10 1 .70
Kohlenkasten If. dekoriert6,00 4 .35 3 .35
Ofenschirme einteilig - - - - 10.00 4.10
Ofenschirme 3 teiiig . 25 .00 18.00
Wärmflaschen . 8 .50 5 .00 2 .60
Leibwärmer . stück 1 .35

Ein Posten Qebäckkasten 4 Oft
tf. dekoriert . 2 Kilo

Emaille laWare
Koch- 34 23 20 t8 16 14 an
töpfe 2.00 1.60 1 .45 1 .15 1 .00 854

Nudelpfannen 1.30 1 .10 954 764 604
llll . ktXnl « 18 16 14 12 cmMI °Ä . . 1.85 1 .40 115 854
Kartoffelkocher J !- — 28— !L?2

5 .20 4 .35 3 .65 2 .85
Ringtöpfe J *_ 22 ? . 18 . .»« ■»

2.80 2.36 1 .96 1 .66 1.45
Kasserollen _ l8 19 14 12 10 ^

mit stiei . . . 904 704 554 454 384
Wasserkessel . . . 3 .20 2 .50 2 .25
Waschkessel _ 4038 38 Cl°

mit Deckel . . . . . . 9.50 8 .00 7 .25
Ein Pesten

Kochgeschirre „Kosmos “
zum Aussuchen 4 .65

Polten Wasserkannen 2 .75 1 .80 1.30
Ein Posten ToNettenelmer . ~ock 4 . 10
Posten Nachtgeschirre 1 .35 1 .10 654
Ein Posten Klosettbürstenhalterst . 1 .3"
Ein Posten Wannen in rund oder osmi st 350
Ein Posten Teigschüssel . stock 2 .50
Ein Posten Kinderbecher . stock 204

Ein Waggon Emaille
mH kleinen Schönheit sfehlem

Ein Posten Tassen 304 254 154
Ein Post. Untertassen 124 104 84
Ein Post. Kummen 354 25 4 204 104
Ein Posten Handleuchter S(fldt 254
Ein Posten Zwiebelbehälter stück 854
Ein Post. Salz - u . Mehlmetzen stock 654
Ein Posten Schaumlöffel . stock 254
Ein Posten Schöpflöffel . stock 354
Ein Posten Bratenlöffel . stoCi 204
Ein Posten Seifnäpfe . . stoct 204
Ein Posten Trichter 854 254 154
Ein Post. Kaffeekannen 2 .25 1 .10 404
Ein Posten Kaffeemaschinen Stock 1 60
Ein Posten ovale Platten stock 604
Ein Posten Tabletts . . stock 854
Ein Posten SalatseBier . stock 135
Ein Posten Löffelbleche .

mit Nickelstange . Stück LöO
Ein Posten Milchtöpfe 1.20 754 254
Ein Post. Schüsseln 1 .60 110 704 204
Ein Post. KasseroH. 1 .801 .60804 504
Ein Posl . Wassereimer , Wem. stok. 904

Korbwaren
1 .25

954
854 ,
1 .&0
45 *
954
425
954
754
95 '
1 .25

Korbtablett mit oiadaUct
Zeitungsmappen . . . .
Papierkörbe bunt .
Kinderkörbchen . 60^
Nähkörbchen mit stoftzug . . . . 1.25
Wäschepuff . 5 .25
Besteckkörbe .
Wandkörbe . 954
Brotkörbchen .
Bollerkörbe - . . . 1 .95 1 .45

Korbmöbel
Weidensessel mit zopfrand . . . 5 .7»
Weidensessel mit wuist . 7.2®
Weidensessel mit stottsttz . 79 .50
Peddigrohrsessel mit wuist . 9 -25
Peddigrohrsessel mit stoitbezug . . - 9 .50
P6ddlgrohrS6SS6l mit Wulst , gute to Oj

Ausführung . ' **'

Weidengarnitur mit wuist, 4te«ig - - 42 .0
"

Blumenkrippen , Peddigrohr . 9-75
Hocker inPeddigtohr . 5,25
Tische , Peddigrohr . . . 14 50 11 .75 9-7®

Porzellan
Teekannen . 1.45 1 .25 95 4
Kaffeekannen groß . 1-45
Zuckerdosen . . . 464 354
Kuchenteller . 654
Tassen mit Untertassen . 304
Kincjertassen . 154 104
Obertassen mit Blumondecor . . . 224
Untertassen . 184 124
Milchtöpfe WA im Satz . mit Gold - 2 .45

3 Stück im Satz , Blumen- i qr.Obstschalen ^ Früchtedecor . . . 130
Handleuchter . . . gold 764 weiß 654
Milchtöpfe mit Schrift, 1 Liter . . . 75 -4
Brotkörbe weiß . 954
Kaffeeservice {Heilig, Blumendecor . 6 .25
Kaffeeservice steiüg . 2 .95
Moccatassen Randdecor . 654
Speiseteller mit Goldrand , . . . . 854
Dessertteller Goldrand . 584

) Waggon Steingut
Teller , weiß , tief od, flach .
Dessertteller , tief . 19 om . -
Teller , blau Zwiebelmuster .
Dessertteller „ .
Obertassen , weiß, «roß .
Obertassen , bunt .
Satzschüssel , weiß, 6-tell . . .
Satzschüssel , bunt, 6-teil, .
Milchtöpfe mit Aufschrift

}U ' /« 1 I '/.

164
154
254
20^
154
184
1 .65
1 .95

2 Ltr
35 4 45 4 55 4 65 4 75 4 984 1 .45

Salz - oder Mehlfass - - - i .»5 984
Qemüseschüssel □ • • • 754 85 -1 454
Suppenschüssel . 954 784
Stullenplatten . 1 .25
Tortenplatten . 1 .95

Waschgarnifur , 5tig., einfarbig - - - 5 .75
Waschgarnitur , stig.. Goldrand • • 6 .75
Waschgarnitur , 5llg„ schwarzSlalfage 9 .75
Toiletteneimer , gold 8.75 , cremq 6 .75
Waschbecken creme . 1.95 1 .45
Waschkrüge , creme . 2.25 1 .45
Nachtgeschirre , creme . 754
Seifenschalen . 184
Kammschalen . 454
Babybecken , rteiiig . 2 .45
Schokoladekannen . 954 754
Mostkrüge . 884 45 -4
Fleischplatten . 854 454 304
Schneidebretter . 484 35 4
Sand , Seife , Soda . 3 .25
Spülkumpen . 204 184

Tafelservice eintarbig
23-tellig , für 6 Personen . . • 1450

Tonnengarnitur is-t«mg - 9 .75

Glaswaren
Wassergläser gepr. . . . 15 4
Kinderhenkelgläser . . . . . .
Bierbecher glatt .
Fassformbecher v* i—1 . . . .
Teebeoher . . . grav. 304 glatt
Henkelgläser 6/20 I—1 .
Weinrömer v« 1—1 .
Weingläser gepresst_.
Weingläser glatt . •
Kompotteller . 154
Kompottschalen ca.24u. 20cm.,2St.
Kompottschalen im Satz . 6 Stück
Sturzflaschen . . .
Bierkrüge . 1L5
Salzstreuer .
Salz - u . Pfeffermenagen . . .
Butterdosen Oliven .
Hyacinthengläser .
Leuchter hoch 664 . nieder . . . .
Weinflaschen 1 Liter 66 4_, ‘J, Liter

8 -7
287
187
227
257
587
807
3«7
357
107
1 .45
2.4s
657
857
187
191457
457
467
427

Wasserverdunster ' . «k
tttr Heizkörper • . ■ 2 75 2.45 L25

Bettwärmeflaschen . 757

_ iiimmiti _
| Paßbilder j
= für Reise und Fahr - 1
| karten sofort E

| Offert-Photos i
E Billigste Preise . |
= Photogr . Atelier 5

| Rausch & Fester |
| Erbpnnzenstr .

‘
§j"

mj
“

pr Lrfann^üch
Jleuc

Calamaia
€ 5 -

Kranz*

das grösst und leisfunqsfahfqsfe -
roodekaufhaus imf KredfibeMlIiqanq..

Massige AnzahlnngHerren -
P”

der - I Leichte Abzahlung
Auswahl ! Moden .

ErstKl . Herren i Mass ; Abteilung
Besondere Angebote :

Pullovers u Slrlckwesfen für Damen — Herren — Kinder.
Seal Plllsch - Mäntel und Jacken .

Zeutscke öeklei-Mgsgrse

Die

Zweiggeso -häft Karlsr « ** *
Kronenstraße -40
- Ecke Markgrafenstraße - 2004 ®
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